_ 


L 

Ra 
„ 
99 > 
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oder den 


Metallnadeln des D. Perkins 
in Nordamerika 
nebſt 


amerikaniſchen Zeugniſſen und Verſuchen Kopen⸗ 


hagener Aerzte. 


Herausgegeben 


den Herren Diviſionschirurgus Herholdt 
und Aſſeſſor Rafn. 


Aus dem Daͤniſchen uͤberſetzt und mit Anmerkungen 
begleitet 


Er 


von 


D. Johann Clemens Tode, 


der Arzneywiſſenſchaft ordentlichem Profeſſor und koͤniglichem 
Hofmedikus. 
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I, 

Nachricht von dem Perkinismus, ) einem 
neuen Mittel wider Entzuͤndungen, Schmer⸗ 
zen, und andern Nervenkrankheiten. 

N Von 
J. D. Herholdt und C. G. Rafn. 


D. Perkins zu Plainfield in Nordamerika, iſt 
der Erfinder eines neuen beſondern Mittels gegen die an⸗ 
gefuͤhrten Krankheiten. Dieſes Mittel iſt ſo weit uns 
bekannt iſt, noch ganz unbekannt in Europa. ) Da 
wir ſo gluͤcklich geweſen ſind, ſowohl die dazu gebraͤuchli⸗ 

A 2 chen 


=) Ad modum des Calvanismen. 


1) Es ſoll ſchon in einem franzoͤſiſchen Journal davon 
die Rede geweſen ſeyn. Ich habe auch gehört, daß 
ein daͤniſcher Schiffskapitain, Namens Kofoed, in 
St. Croix, dieſe daſelbſt bekaunten und theuer bezahl⸗ 
ten Metallinſtrumente von dem Schmiede feines Schiffs 
für 12 Luͤbſchſchilling nachmachen laſſen. Dies hat er 
bier in Entopa erzählt. 


x 


4 


chen Inſtrumente, als auch die gedruckten Nachrichten, 
die Herr Perkins, in Betreff dieſer Sache, in Ame⸗ 
rika bekannt gemacht, zu erhalten, und ſeine Verſuche 
nunmehr von verſchiedenen Aerzten in Kopenhagen und 
in der Nachbarſchaft nachgemacht worden, ſo glauben 
wir, daß ein Bericht davon unſern er. willkommem 
ſeyn wird. „ 


Das Mittel ſelbſt beſtehet aus zweyen Nadeln von 
verſchiedenem Metall, deren Größe und Geſtalt das bey 
gefuͤgte Kupfer zeigt..) 


en - 
1 
.. 


Das eine ift gelb, und verhaͤlt fi ch bey der probe 
mit enargirenden Mitteln wie Meſſing. 


Das andere hat einen weißblauen Glanz, RA}, 
het aus weißem nicht magnetiſirten Eiſen. 


Herr Perkins hat von der 8 ein Patent, 
oder Monopolium auf 14 Jahre bekommen, daß er ale 
lein dieſe Inſtrumente verkaufen darf. ) 


Das 


2) Wir werden nachher ſehen, daß Herr Proſeſſor 
Schumacher hieſelbſt auch andere Subſtanzen, als 
Elfenbein, Ebenholz u. d. gl. mit Erfolg ſo gebraucht 
habe. 


3) Man weiß, daß man hieraus ganz und gar nicht auf 
eine vorzuͤgliche Kraft und Wirkung ſchließen kann. 


| 5 

Das Paar koſtet in Amerika 25 Rthlr. 4) bey uns 
werden ſie von Herrn Cotzend nachgemacht, und das 
Paar zu 32 Luͤbſchſchilling verkauſt. ) 


5898155 


Von dem Gebrau ch und Nutzen dieſer Metallna⸗ 
deln hat D. Perkins folgende, nicht ſehr genaue Nach» 
richt gegeben. 1 | 


„Die Art wie ich fie gewohnlich gebraucht und mit 
„dem meiſten Gluͤcke wider Schmerzen und Entzuͤndun⸗ 
„gen angewandt habe, iſt dieſe: daß ich mit der Spitze 
„der Nadel von dem angegriffenen Theil nach andern 
„mehr muſkulöſen Theilen in kuͤrzerem oder längerem Ab— 
„ſtande, fo wie es nöthig iſt, ſtreiche.“ ) 

A 3 . „Zu⸗ 


4) Dieſer theure Preis mag wohl etwas mit geholfen 
haben, fie in Ruf zu ſetzen. D. Perkins muß das 
mit viel Geld verdient haben, welches ihm jedoch lein 
rechtſchaffner Arzt beneiden wird. 

5) Er hat aber auch vorhin, ehe ſie ſo gemein wurden, 
einen Reichsthaler dafuͤr genommen. Ich glaube, daß 
man ſie noch wohlfeiler haben kann; allem Anſehen 
nach werden große ſtumpfe Nehnadeln oder Meſſing⸗ 
nadeln wohl eben fo viel thun. 

6) Man ſiehet ſchon daß dieſer Unterricht hoͤchſt man⸗ 
gelhaft iſt. Unter welchem Winkel man die Inſtru⸗ 
menten anſetzen muͤſſe; was fuͤr eins, das eiſerne 

oder 
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„Zuweilen wird der Schmerz mit großer Leichtigkeit 
„vertrieben, wenn man das Inſtrument von dem ſchmer— 
„zenden Theil nach den Extremitaͤten ziehet.“ 


„In einigen wenigen hartnaͤckigen Zufaͤllen kann es 
„nothwendig ſeyn, mit den Inſtrumenten ſo lange zu 
„ſtreichen, bis daß fie eine Roͤthe und einen geringen 
Grad von Entzuͤndung zuwege bringen.“ 


„Gegen die Roſe muß die Friktion ſehr gelinde ange⸗ 
„wandt werden.“ 


„Will man ein Kopfweh vertreiben, fo muß der lei⸗ 
„dende Theil vom Puder und Pomade gereinigt, und die 
„Haare von einander getrennt ſeyn, und die Inſtrumen⸗ 
„ten von dem Hinterhaupt in den Nacken herunter ges 
„Führt werden.“ 


„Zuweilen vertreibt man den Schmerz, wenn man 
„bloßerdings auf die Stirne, auf das Hinterhaupt oder 
„auf die Herzgrube wirkt.“ 

„Gegen 


oder das meſſingene, zuerſt oder zuletzt, oder ob beide 
zugleich angewandt werden muͤſſen; wie viele Striche 
damit anzuſtellen ſind, und das uͤbrige, wird gar 
nicht geſagt. Gerade, als wenn es einerley wäre, 
wie man ſich dabey benehme. Vermuthlich giebt er 
den naͤheren Unterricht ſeinen Kranken oder Kunden 
oben in den Kauf, wenn fie ihm die theuern Inſtru⸗ 
menten abnehmen. 


* 

„Gegen die Art von Kopfſchmerzen, die von un⸗ 
„mäßigem Trinken herruͤhrt, vermag das Mittel nur ſel⸗ 
„ten etwas.“ 


„Schmerzen in der Bruſt werden vertrieben, wenn 
„man auf dem leidenden Theil, oder an dem dieſer Stel» 
le entgegengeſetzten Theil des Ruͤckens, operirt.“ 


„In dem Schenkel, wenn man denſelben und das 
„Bein ſtreicht.“ 


„In der Schulter, wenn das Inſtrument davon 
„nach dem Arme bis an die Hand herunter geführt wird.“ 


„Brandſchaͤden (Ambuſtiones) und vom Blitz ges 
„troffene Stellen, wenn die Inſtrumenten quer über den 
„leidenden Theil geführt und öfters gewechſelt werden.“ 


„Gegen Geſchwuͤlſte und Schmerzen, die von heftis 
„gen Anſtrengungen der Muſkeln entſtehen, richtet das 
„Mittel gemeiniglich nichts aus.“ | 


„Die Zufälle, worin es am meiften wirkſam gewe ⸗ 
‚fen, find Schmerzen im Kopf, im Geſicht, in den Zaͤh⸗ 
„nen, in der Bruſt, in den Seiten, im Magen und im 
„Rücken; der Schnupfen, Brandſchaden, Entzüͤndun⸗ 
„gen, und wenn einer vom Blitz getroffen worden; zus 
„weilen das Podagra. 


„Veneriſche Schmerzen pflegen wieder zu kommen, 
„und fordern eine eigene Behandlung.“ 


R 4 „Es 


oo . 


„Es iſt gefährlich auf dem Ruͤcken zu operiren, wenn 
„das Monatliche ſich eingeſtellt hat.“ 


„Alle dlichte oder fettichte Sachen hindern die Wir⸗ 
„kung dieſes Mittels.” 7) 


III. 


Nacht dieſer Bekanntmachung gab D. Perkins im 
October 1796 eine Schrift heraus, die den Titel 
n 


Certificates of the efficacy of Doktor Perkins pa- 
tent metallic Inſtruments. Newburyport. Printed 
by Edmund M. Blunt. ®) 


Wir ruͤcken fie wörtlic ein. 
An 


7) Man ſiehet, daß das, was die Verfaſſer von der 
Magerkeit dieſes Unterrichts ſagen, nur gar zu ge— 
gründet iſt. Warum ſagt er nicht, unter welchem 
Winkel die Nadeln angebracht werden muͤſſen, ob eine 
nach der andern, ob beide zugleich anzulegen ſind? 


8) Dieſe Gertififate haben eine große Aehnlichkeit mit 
den Zeugniſſen der Marktſchrepermittel in den engli⸗ 
ſchen Zeitungen. Die Unvollſtaͤndigkeit und Unbe⸗ 
greiflichkeit derſelben macht ſie zum Theil ſehr ver⸗ 
daͤchtig, wie denn das Ganze beyweiten nicht fo viel 
beweiſet, als ein oͤſſentliches Zeugniß von einer be: 
kannten Fakultät u. d. gl. 


— 


An das Publikum. 


Uoeerzeugt daß jedes Vornehmen, das darauf abzweckt, 
nuͤtzlichen Kuͤnſten einen Zuwachs zu geben, allemal Wi⸗ 
derfprüche gefunden hat, und wahrſcheinlicherweiſe fer 
nerhin finden will, die entweder von Eigennutz ) oder 
von gewiſſen andern Abſichten herruͤhren, welche in einem 
hoͤheren oder geringeren Grad auf die Handlungen der 
Menſchen Einfluß haben, nimmt ſich der Unterzeichnete 
die Freyheit, von vielen Krankheiten, z. E. Schmerzen, 
Entzuͤndungen, Kraͤmpſen u. ſ. w., worin feine Metho« 
de mit glücklichen Erfolg angewandt worden, einige mes 
nige herzuſetzen. 


Die Neuigkeit und anſcheinende Simplicitaͤt, die 
der Gebrauch dieſes Mittels hat, wird vielleicht einige be⸗ 
wegen, dieſes laͤcherlich zu finden, ehe ſie noch den Ge⸗ 
genſtand redlich unterſucht haben. 


Damit das Publikum auf eine genugthuende Weiſe 
von dem Nutzen und der Wichtigkeit dieſer Methode uns 
terrichtet werden kann, legt er ihnen hiemit folgende Zeug⸗ 

A 5 niſſe 


9) Das doch der Verfaſſer von eigennüsigen Gegnern 
reden darf, wenn er ſelbſt, gegen alle Pflichten eines 
Arztes, eine fo unmäßige Summe für feine Inſtru— 
menten nimmt! 


r 


niſſe vor, die er von verſchjedenen geachteten Maͤnnern. 
erhalten hat. 
Plainfield ‚un Oetober 1796, 


Eliſha Perkins. 


Seu gn tiſ fe. 


1. 


Ich John Tyler von Perſton in der Landſchaft New 
London und in den Staaten von Connecticut, bezeuge 
hiemit, daß ich verwichenem 17. Junii mich zu Bette 
legen mußte, wegen einer Wunde, die ich zuvor an mei⸗ 
nem rechren Bein durch einen Querhieb bekommen hatte, 
und welches war erkaͤltet geworden. Damals war die 
Wunde in einem hohen Grade entzuͤndet und verurſachte 
mir viele Schmerzen, fo daß ich genoͤthiget war das Bein 
den größten Theil des Tages in einer horizontalen Lage 
auf einem Stuhl zu legen. 


Ich ließ nun D. Perkins zu mir rufen, und da 
er mich einige Minuten lang mit feinen metalliſchen ine 
ſtrumenten geſtrichen hatte, hoͤrte der Schmerz in meinem 
Beine ganz auf, und die Rothe und Entzündung vers 
ſchwand vollig, Ich war die Nacht frey von Schmer⸗ 
zen, und ſowohl die Schmerzen als Entzuͤndung hoͤrten 

gleich 
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gleich nach der Operation auf, kamen auch nachher nicht 
wieder. 


Weiter bezeuge ich, daß meine Frau zur ſelbigen Zelt 
von rheumatiſchen Schmerzen in der Huͤfte angegriffen 
war, von denen fie auch in vielen Jahren in einem fo hos 
hen Grade gelitten hatte, daß die leidende Seite kuͤrzer 
war, als die andere. Sie konnte damals, ohne die 
größte Mühe, ſich nicht vom Stuhl aufrichten, und 
nicht ohne die größte Beſchwerde über den Fußboden ge⸗ 
hen, ohne mit Huͤlfe eines Stocks, und noch dazu mit 
vieler Beſchwerde. 


D. Perkins hatte ſie nur in wenigen Minuten 
operirt, als fie erklaͤrte, daß fie von allen Schmerzen bes 
freyet waͤre, ſogleich ohne Huͤlfe oder merklicher Bes 
ſchwerde von ihrem Stuhle aufſtund, und verſchiedene⸗ 
male auf und nieder gieng, ohne Stock oder andere Un⸗ 
terſtuͤtzung zu brauchen. Sie iſt ſeitdem beſtaͤndig im 
Stande geweſen, mit gleicher Fertigkeit zu gehen, ohne 
des Nachts, zu welcher Zeit fie vorhin beſonders ange— 
griffen war, von Schmerzen geplagt zu werden, und ſie 
iſt, wie ich verſichern kann, in Anſehung des Gebrauchs 

ihrer 


10) Wie iſt denn nun die Wunde geſchloſſen worden, 
nachdem die ſo noͤthigen Anſtalten der Natur bey ei— 
ner Wunde, um dieſelbe zu heilen, dieſem Zauber— 
mittel, G credere fas eſt, fo gänzlich gewichen waren? 


12 


ihrer Glieder, ganz ein anderer Menſch geweſen, als fie 
in verſchiedenen Jahren vor dieſer Operation geweſen 
war, *) 

Preſton, den 29. Julii 1796. 


John Tyler. 


Unterzeichneter war bey der beſagten Operation zuges 
gen, und kann vollkommen bezeugen, daß das Ange⸗ 
fuͤhrte ſeine Richtigkeit hat. 

James Lord. 


2. 


8 


Ich Nathan Glower von Plainfield in der Land⸗ 
ſchaft Windham und in den Staaten von Connecticut, 
bezeuge, daß ich in einer Zeit von 2 Jahren öfters heftie 
ge Anfaͤlle von einer Halsentzuͤndung (Quinſey) gehabt 
habe, die mich niemals länger als 8 bis 10 Tage frey⸗ 
gelaſſen haben, ob ich gleich ſowohl aͤußerliche als inner⸗ 

liche 


11) Ohne die Thatſoche laͤugnen zu wollen, darf ich doch 
der Einbildungskraft viel zuſchreiben; dieſe iſt ein 
wahrer Peter Kraft in einem von den erſten Baͤn⸗ 
den des deutſchen Muſäums. Man erinnere ſich eben⸗ 
falls der faſt unzaͤhligen Kruͤcken, die bey Gefund: 
brunnen, zum Beweiſe, daß die Kranken ohne Hülfe 
von dannen gehen koͤnnen, aufgehoben werden. 


liche Mittel, nach Anordnung der beſten Aerzte in diefer 
Gegend gebraucht habe. 


Zuerſt im Julius 179 6 wurde ich wieder von dieſer 
Krankheit heſtig angegriffen, und der Hals wurde ohnge⸗ 
faͤhr in 2 4 Stunden ſehr geſchwollen, entzündet und aͤuſ⸗ 
ſerſt ſchmerzhaft. Damals beſuchte mich D. Perkins 
und operirte den kranken Theil mit ſeinen Reef 
menten. 


Nach zwey oder dreh Stunden hörte der Dar 
ganz auf, und die Entzündung verſchwand vollig. Die 
Geſchwulſt wurde nicht zeitig zum Aufbrechen, wie ſie 
ſonſt pflegte, ſondern in ohngefaͤhr 24. Stunden vers 
ſchward f fe e ganz, und mein Hals war ganz geſund. 


* Da die Anfälle von der Halskrankheit, die ich vor⸗ 
mals gehabt habe, mich niemals außer auf 8 oder ı 0 Tas- 
ö je verlaſſen haben, wiewohl ſie nicht heftiger in ihrem 
3 waren, als das gegenwaͤrtigemal, ſo zweifle ich 
nicht daran, daß er, wenn Herr Perkins Operation 
nicht geweſen waͤre, eben ſo lange wuͤrde gedauert haben. 
Ich glaube alſo, daß die Kur bloß durch ſein Mittel voll⸗ 
zogen worden. 2) 

Plainſield, den 9. Auguſt 1796. 
Nathan Glower. 
Unter⸗ 
12) Dieſe Beobachtung ſtehet mit vielen andern, wo die 
Zufaͤlle ſogleich verſchwanden, als wenn fie weggebla— 
ſen 


Unterzeichneter, der in dem Haufe des Herrn Glo— 
wers wohnt, war bey der Operation gegenwaͤrtig, und 
kann das obige Faktum vollkommen bezeugen. 

Amos Simons. 
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3. 
Ich Joſhua Bottum von Plainfield in der Land⸗ 
ſchaft Windham, in den Staaten von Connecticut, bes 
zeuge, daß ich in 4 Monaten von rheumatiſchen Schmer⸗ 
zen in meinem Arm, welche Schmerzen mir az re 
beſchwerlich waren, geplagt worden. 


Da ich oft, von der wunderbaren Wirkung von 

D. Perkins Metallinſtrumenten, gehört hatte, aber 
in dieſer Methode Schmerzen zu heben, demjenigen zu- 
ö folge, 


Ten wären, im Widerſpruche. Das Halsweh wich erſt 

in einigen Stunden, alſo wohl von ſelbſt. Was der 
Zeuge von der nicht erfolgten Verſchwaͤrung des Hal— 
ſes ſagt, iſt wohl auch eine Einbildung, da er ſo oͤf— 
ters ein Halsweh gehabt, nemlich in 7 Jahren ohnge— 
faͤhr wenigſtens vier und achtzigmal, fo müßte 
eine jedesmalige Endigung durch Verſchwaͤrung zuletzt 
ganz artig im Halfe aufgeraͤumt haben. Wenn auch 
eine Verſchwaͤrung erfolgt wäre, fo müßten beſonders 
ſchwere Zufaͤlle dabey gegenwärtig geweſen ſeyn, wo— 
von aber der Zeuge nichts ſagt. Er mag alſo wohl 
eine ſimple Schleimabſetzung gefaͤlligſt für eine Verei⸗ 
tetung gehalten haben. 


8 1 1 
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folge, was ſeine Feinde davon erzaͤhlt hatten, kein 
Vertrauen ſetzte, ſo verſaͤumte ich, ſeine Mittel zu ge⸗ 
brauchen, bis ohngefaͤhr den 15. Julius, da ich ſelbſt 
die Operation an meinem ſchmerzenden Arm, ohngefaͤhr 
6 Minuten lang, anſtellte, und der Schmerz zu meiner 
aͤußerſten Verwunderung gänzlich aufhörte, auch ſeitdem 
nicht wieder gekommen iſt. 


Ich habe allen Grund zu glauben, daß eine Radi⸗ 
kalkur bloßerdings durch dieſe einzige Operation vollfuͤhrt 
worden. 1) 8 | 

Plainfield, den 5. Auguſt 1796. 


Joſhua Bottum. 


- 1 


4. 
Ich Elizabeth Snon von Plainſield in den Staa⸗ 
ten von Connecticut, bezeuge, daß ich im Junius 
1795 von einem Schmerz in meinen Kndcheln heftig 
angegriffen wurde, welcher ſich nach einer ſchweren Krank⸗ 
heit 


13) Hoͤchlich muß man ſich über den PD. Perkins ver⸗ 
wundern, daß er ſolche hyperboliſche Ausdrucke in den 
angeführten Zeugniſſen ſtehen gelaſſen. Eine Radi⸗ 
kalkur in einem Rheumatismus durch Metallinſtru⸗ 
menten bewirkt! Es iſt hoͤchſtens eine Erleichterung 
des gegenwärtigen Schmerzens geweſen. 


. * N 
* * 
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heit dahin geſetzt, und mich ſo ſtark geplagt hatte, daß 
ich ſehr ſchwach und ausgezehrt worden war. 


In dieſer ungluͤcklichen Verfaſſung blieb ich ohnge⸗ 
führ 3 Monate, bis ich in obgenannten Monate und 
Jahr mich an D. E. Perkins wandte, der mich ber 
ſuchte, und den ſchmerzhaften Theil meiner Knoͤchel mit 
feinen Metallinſtrumente operirte. Der Schmerz hörte 
ſogleich auf und iſt ſeitdem niemals wiedergekommen. 


Ich bin überzeugt, daß damals eine Radikalkur ) 
bewirkt wurde. 
Plainfield, den 3 Auguſt 129 6. 
Elizabeth Snow. 


Ich bin vollkommen einig mit meiner Frau das oben— 
gemeldete Faktum zu bezeugen. 


Abraham Snow. 


5. 
Ich bekraͤſtige hiermit, daß ich gegen 6 Jahre von 
Schmerzen und Schwaͤche in meinen Handgelenke bin ge— 
plagt worden, die mit einer Geſchwulſt, die hart und 


her⸗ 


14) Wieder eine Radikalkur! Und zwar weil der 
Schmerz in vierzehn Monaten nicht wieder gefom- 
men! 


ervortagend, und ohngefaͤhr von der Größe einer Wall⸗ 
nuß wurde, vergeſellſchaftet war. 0 


Im letztverwichenen November operirte D. Per⸗ 
kins den angegriſſenen Theil mit ſeinen Metallinſtrumen⸗ 
ten, welches denſelben Augenblick Erleichterung gab, und 
ich habe ſeitdem keinen Schmerz daſelbſt verſpuͤrt. Die 
Geſchwulſt fiel ſehr bald, und mein Handgelenk befindet 
ſich, in allen Betrachtungen, ſowohl als es jemals ge⸗ 
than hat. 5) 

Plainſield, den 2 Auguſt, 1796. 


Rachel Sterns, 


6. 


Ich bekraͤſtige, daß ich in den lezten Monaten df⸗ 
ters in meiner Praxis von D. Perkins Metallinftrus 
menten Gebrauch gemacht habe, und daß es mir, mit 

Ab⸗ 


15) Was war das für eine Geſchwulſt? Muß man hier 
nicht feine Vernunft gefangen nehmen, und ohne zu 
raͤſoniren blindlings glauben? Wie geſagt, ich will die 
Wahrheit dieſer Heilung dahin geſtellt ſeyn laſſen; als 
lein ſo viel iſt doch wohl gewiß, daß D. Perkins 
ſich nicht ein ſo unzweckmaͤßiges Zeugniß haͤtte geben 
laſſen ſollen, da er wohl voraus ſehen mußte, daß recht: 
ſchaffene Aerzte ſich nicht mit ſolchen dunkeln und zwei: 
ſelhaften Heilungsgeſchichten würden befriedigen 
laſſen. 

V 


18 
Abrechnung einiger wenigen Ausnahmen, zu meiner grüße 
ten Verwunderung gegluͤckt iſt, rheumatiſche Schmerzen, 
Kopfweh, Schmerzen im Geſicht, Krämpfe und Ente 
zuͤndungsgeſchwuͤlſte im Halſe zu heben. 8) 5 


Wenn der Schmerz einmal übergegangen iſt, ſo hat 
er ſich nur in wenigen Zufällen wieder eingeſunden, und 
iſt denn durch wi Operation vollig vertrieben 
worden. 


Sowohl aus meinen eigenen Verſuchen, als aus 
dem, was ich von den Verſuchen Anderer weiß, habe 
ich Grund, D. Perkins Methode, Schmerzen zu her 
ben, als einen ſehr vortheilhaften und nuͤtzlichen Zuwachs 
fuͤr die Arzeneykunſt anzuſehen, und wuͤnſche, daß ſeine 
Inſtrumente allgemein verbreitet werden mögen, damit 
es in jedermanns Macht ſtehe, durch dieſe ſimpeln 
Mittel von den meiſten körperlichen Schmerzen, denen 
ſo viele unterworfen ſind, ſich ſelbſt zu befreyen. 

Canterbury, den 10 Auguſt, 1796. 
Rufus Johnſon, 
Doktor, praktiſcher Arzt, und Mits 
glied der medieinifchen Geſell⸗ 
haft in Connecticut, 


7. Ich 

16) Der gute D. Rufus Johnſon muß es nicht 
uͤbel nehmen, wenn ich ihm ſage, daß ein ordentli— 
cher Arzt, in einer fo zweifelvollen Sache, ganz und 
gar. 


e 
Ich Unterzeichneter wurde den aten dleſes zu einem Kran⸗ 
ken, Namens James Crawſon gerufen, der beynahe 
5 Jahre lang ſehr öfters von einem epileptiſchen Anfall 
geplagt worden. Da ich ihn zuerſt ſahe, hatte er denſel⸗ 


ben Tag ohngefaͤhr 12 Anfälle erlitten, von welchen ein 
jeder gewöhnlich ı s Minuten angehalten hatte. 7) 


Da einer von dieſen anfieng, nahm ich ohngefaͤhr 
4 Unzen Blut weg. Da ich aber keine glückliche Wire 
kung verſpuͤrte, fo brachte ich D. Perkins Metallin⸗ 
ſtrumente an feinem rechten Bein an, worin er den eier 
ſten Angriff der Epilepſie zu fuͤhlen pflegte. Das ganze 
Bein ward ſogleich biegſam *) und frey von dem Krampf; 
er erwachte bald, ohne die gewöhnlichen Zuͤckungen zu 
erleiden. 


B 2 Ohn⸗ 


gar keine Behauptungen, ohne das genaueſte Detail 
wagen muß; denn ſonſt beweiſet er nichts. Was ſind 
das fuͤr Kopfſchmerzen, Kraͤmpfe u. ſ. w. geweſen, 
und welche Patienten haben ſie? 


17) Zwoͤlf mal in einem Tage, das iſt viel! Und noch 
gar muß man fragen, um welche Zeit des Tages ſah 
Herr Baccus ihn? vielleicht des Mittages. Und da 
hätte er in einem halben Tag zwölf Anfälle gehabt! 


18) In der Epilepſie find ja die Glieder nicht ſteif, fon: 
dern in Zuckungen begriffen! 


—— —— 
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Ohngeſaͤhr 20 Minuten nachher, da ich aus ſelnen 
Zimmer gegangen war, ſagte man mir, daß ſich die Zu⸗ 
fälfe eines neuen Anfalls zeigten, und ehe ich ihn operiren 


konnte, war er ſchon von allgemeinen Zuckungen mit volle 


kommnen Verluſt feiner Vernunft befallen. Ich brachte 
darauf die Inſtrumente auf ſeinem rechten Bein an, mach⸗ 
te nur 6 bis 8 Striche, da die Zuckungen bereits auf⸗ 
hoͤrten, und er wieder zu ſich ſelbſt kam. 


Nach einer kurzen Zeit wurde er wieder angeſalſen, 
und gänzlich auf dieſelbige Manier, als vorher befreyet, 
da die Inſtrumente erſt angebracht winſen, nachdem ſich 
die allgemeinen Zuckungen eingefunden hatten. Ich ſetz⸗ 
te mich nun auf ſein Bett, damit ich deſto beſſer im Stan⸗ 
de wäre beyzeiten die Mittel anzuwenden. Vald bemerk⸗ 
te ich, daß die Zufaͤlle wieder kamen; aber als ich die 
Inſtrumente gebrauchte, hörten ſie gleich auf. 

Von einer Zeit zur andern ſiengen verſchiedene An⸗ 
fälle mit ihren gewohnlichen Zufällen an, das techte Dein 
krampfhaft ſo heſtig zuſammenzuziehen, daß zwey Maͤn⸗ 
ner mit aller ihrer Kraſt nicht im Stande waren es wie⸗ 
der auszuſtrecken. Ein jeder von dieſen Anfällen wurde 
in weniger als einer Minute durch 5 oder 6 Striche von 
den Inſtrumenten gehoben, und noch ehe ſie an einem 
andern Theil des Körpers angebracht wurden, war das 
Bein ſchon vollkommen ſchlaff. 


Auf 
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Auf Verlangen verſchiedener Männer, die gegen⸗ 
waͤrtig waren, da die Zuſaͤlle eines neuen Aufalls ſich 
aͤußerten, hörte ich auf zu operiren, damit wir beſtimmen 
könnten, ob die obbemeldeten Operationen den allgemei⸗ 
nen Ausbruch der Zuckungen verhuͤtet haͤtten, welche vor 
dem Gebrauch der Inſtrumenten allezeit auf den erſten 
Angriff in feinem Bein gefolgt waren. rate 


Gleich darauf fiel er in eine vollkommene Fallſucht, 
die ſich uͤberall durch Zuckungen zu erkennen gab. 


In dieſem Zuſtande ließ ich ihn einige wenige Minu⸗ 
ten bleiben, worauf ich die Inſtrumente an ſeine Beine 
wieder anſetzte. In weniger als einer Minute wurde er 

ganzlich von allen Krampf befreyet, und erwachte ſo— 
gleich mit voller Vernunft. Ich blieb noch bey ihm ſitzen, 
und verhütete verſchiedene andere allgemeine Anfälle durch 
Operiren mit den Inſtrumenten, wenn die Zufaͤlle an⸗ 
fiengen ſich zu zeigen. 


Ohngefaͤhr anderthalb Stunden nach der erſten Ope— 
ration, hörte die Fallſucht ganz auf; er wurde ruhig, und 
verſpuͤrte nichts von dieſen unangenehmen Gefuͤhlen, die 
er ſonſt nach den vorlaͤuſigen aͤhnlichen Anfaͤllen gehabt 
hatte. 


Er erzaͤhlte, daß mit Ausnahme einiger einzelner 
Zwiſchenfriſten, jeder Anfall gewöhnlich 24 Stunden ger 
dauert haͤtte, und es iſt zu vermuthen, daß die Anwen⸗ 

B 3 dung 


dung der Metallnadeln nicht nur die Anfälle verkuͤrzt, 
ſondern auch ihre Zahl verringert hat, ſo daß ſie jetzund 
nicht länger als 9 oder 10 Stunden „ von ihrem erſten 
Anfange an währen, und ohngefaͤhr anderthalb Stunden, 
nach der erſten Anwendung der Inſtrumenten, dauern. 
Ferner bemerkte er, daß er nicht die Schwaͤche verſpuͤrt 
hat, die gemeiniglich auf die vorgaͤngigen Anfälle zu fol⸗ 
gen pflegte, und daß er, bis dieſen Tag, fortfährt einer 
beſſern Geſundheit, als gewöhnlich, zu genießen. 
Thomas Bacecus, Artzt. 


Wir Unterzeichneten waren bey den, obbemeldeten 
Operationen zugegen, und wir find mit dem D. Bae⸗ 
eus volltommen einig, das oben angeführte Faktum zu 
bezeugen. g 

Plainfield, den 9 Auguſt, 1296. 


Charles Millar. 
John Leſter. 
Phineas Kindal. 
John Pike. 
Recompence Haly, 


8. 


Ich bezeuge, daß ich in einer Zeit von 2 Jahren, mit 
einem faſt beſtaͤndigen rheumatiſchen Schmerzen in mei⸗ 
ner linken Schulter behaftet geweſen. In den beiden 

ke 


letzten Jahren hat er dergeſtallt zugenommen, daß er mir 
große Beſchwerden verurſacht hat, auch mit einer Stei⸗ 
figkeit in einem ſolchen Grade vergeſellſchaſtet geweſen iſt, 
daß ich nicht ohne Muͤhe die Hand zum Kopf bringen 
konnte. 5 

Ohngefaͤhr den verwichenen ı 8 Junius operirte ich 

mich ſelbſt auf meiner Schulter mit den Inſtrumenten des 

D. Perkins, da der Schmerz ſehr heftig war. Er 
ö hörte zu meiner großen Verwunderung, binnen 6 Minus 
ten 199 ganz auf, und die Schulter ward von ihrer vori⸗ 
gen Steifigkeit befreyet, ſo daß ich dieſen Arm und dieſe 
Schulter bewegen konnte, wie die andere. 

Der Schmerz hat ſich blos einmal wieder eingefun⸗ 
den, und da war er ſehr gelinde, nachdem ich den Arm 
angeſtrengt hatte. Ich ſchaffte mir ſogleich Linderung 
mit der abermaligen Anwendung der Inſtrumenten. 

Ich bezeuge ferner, daß ich in den letzten 20 Jah⸗ 
ren Kopfweh gehabt habe. Dieſes fand ſich gewöhnlich 
des Vormittags ein, und dauerte 10 bis 12 Stunden 
fort, 2°) Es iſt oft ſehr heftig geweſen. 

B 4 Ohn⸗ 

19) Waͤhrte denn das Operiren auch ſechs Minuten? Es 

iſt merkwürdig, daß dieſes Hauptumſtandes nicht alle⸗ 

mal erwaͤhnt wird, ſo daß man immer in großer Un⸗ 

gewißheit bleibt, wie lange man das Streichen fort⸗ 
ſetzen muß. 

20) Wo hatte er dieſes Kopfweh? Ueber den Augenbrau⸗ 


nen, oder in den Hinterhaupt, oder in den ganzen 
Kopf 


* 


Dal 


364 — 


Ohngeſaͤhr um dieſelbe Zeit, als ich die obaemeldete 
Operation anſtellte, wandte ich die Inſtrumenten auch 
auf den Kopf an, der mich damals ſehr ſchmerzte. In 
wenlgen Minuten hatie ich Linderung und der Schmerz 
hat ſich nicht wieder eingeſunden. In den letzten 3 Jah⸗ 
ren vor dieſer Operation glaube ich nicht, daß ich 3 Wo⸗ 


chen nach einander von dieſer Plage, befreyet geweſen 
bin. 


Nachdem was ich von der Wirkſamkeit der Inſtru⸗ 
menten des D. Perkins erfahren und gehört habe zweifle 
ich nicht, daß ſie von großem Nutzen fuͤr das menſchli⸗ 
che Geſchlecht ſeyn werden. 

Jacob Dyer, 

Doktor, praktiſcher Arzt, Mitglied 
der medieiniſchen Societaͤt in den 
Staaten von Connecticut und 
Chirurgus bey den anten 

Regiment. 


| 9% 

Ich verſichere hiemit, daß ich beynahe ein Jahr mit der 

Methode des Doktors Perki ns, Schmerzen und Ent» 
zuͤn⸗ 


Kopf u. ſ. w.? Lauter Dunkelheiteu, lauter Zweiſel! 
Und das ſind ſogar Aerzte! 


* 


. 25 
zuͤndungen durch Metallinſtrumente zu heben, bekannt 
bin. Ich habe mich öfters ſelbſt operirt, und bin ge— 
wohnlicherweiſe fo gluͤcklich geweſen, mich dadurch von obs 
gemeldeten Krankheiten verſchiedener Art, z. E. Kopf 
weh, Brandſchaden und Rheumatismus zu entledigen, 
ſo daß ich völliges Vertrauen auf die Wirkſamkeit dieſes 
Mittels habe, und es für eine Entdeckung von vielem 
Werth halte. 2) : 
Plainfield, den 1 o Auguſt, 1796 


Ebenetzer Robinſon. 


10. 


Ich Cyrus Spaulding von Plainfield in den 
Staaten von Connecticut, bezeuge hiemit, daß ich von 
May bis Julius 179 mich in einem ſchwachen und 
kraftloſen Zuſtand befand, und von einem beynahe anhal⸗ 
tenden Schmerze quer durch meinen Ruͤcken, der zuweilen 
ſehr heftig war, geplagt wurde. 


Im Julius ſuchte ich Huͤlſe bey Doktor Perkins. 
Er that den Vorſchlag, daß er meine Schmerzen mit ſei— 
B 5 nen 


21) Dies iſt eines von denjenigen Zeugniſſen, die am 
wenigſten beweiſen, und die gar keinen Glauben ver— 
dienen, weil der Zeuge ein Laye iſt, und nur Macht⸗ 
fprüche gebraucht. 


26 


nen Metallinſtrumenten heben wollte, ohne etwas inner⸗ 
liches zu gebrauchen, 2) Da ich weit davon entfernt 
war ein Zutrauen zu einem ſo ſcheinbaren ſimpeln Mittel 
zu haben, fo lachte ich nur darüber. Mittlerweile ges 
ſtattete ich ihm doch auf den angegriffenen Theil zu operi⸗ 
ren, und zu meiner großen Verwunderung verließ der 
Schmerz mich binnen wenigen Minuten gaͤnzlich, iſt auch 
nachher niemals wieder gekommen. 2) 
Cyrus Spaulding, 
Kapitain. 


15. 


Ich Joel Benediet von Plainfield bezeuge, daß ich E 
zugegen war, als der Kapitain Cyrus Spaulding 
von 


22) Daß Perkins bey ſeiner aͤußerlichen Kur zuweilen 
gar keine innerliche Mittel gebraucht, das zeigt, mei⸗ 
nes Beduͤnkens, daß er kein wahrer vorſichtiger Arzt 
iſt. Ich weiß wohl, daß itzund in Dentſchland eine 
Krankheitsmaterie als zur Humoralpathologie gehoͤrig 
von vielen nicht mehr angenommen wird. Die mehre- 
ſten aber werden ihre Rechnung dabey finden, daß fie 
ſich immer ein wenig um die Heilung von len be⸗ 
kuͤmmern. 

23) Dieſes niemals in der Zeit von zwölf bis drev⸗ 
zehen Monaten ſagt doch wahrhaftig nicht viel! Ein 
Schmerz quer durch den Ruͤcken iſt auch * deutlich 
geuug, 


2 57 
von feinem Schmerz von D. Perkins, wie oben bes 
Eräftiget worden, geheilet wurde, und daß ich verſchiede⸗ 

‚ne male an mir ſelbſt, durch feine Metallinſtrumente, 
Schmerzen von verſchiedener Art gehoben habe. Eine 
Kur, die auf dieſe Weiſe zuwege gebracht worden, ſcheint 
mir eben fo weſentlich und Ruͤckſaͤllen nicht mehr unter⸗ 
terworfen zu ſeyn, **) als wenn fie durch andere Mit ⸗ 
tel waͤre zu Stande gebracht worden. 


Ich habe ſelbſt verſucht, mich an einem Grandfchae 
den zu heilen. 25) Der Schmerz wurde in wenigen 
Minuten gehoben, die Eiterung hörte gleich auf, und 
die Kur ward vollfuͤhrt. Ich bin davon uͤberzeugt, daß 
dieſe Erfindung wichtig iſt, und für das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht wohlthaͤtig ſeyn wird. 

Den 10. Auguſt 1296. 


Joel Benediet, 
Prediger an einer Kirche in Plainſield. 


10. Die⸗ 


24) Warum ſollte dieſe Kur keinen Ruͤckfaͤllen unterwor⸗ 
fen ſeyn? Sagen andere Zeugen nicht gerade das Ge⸗ 
gentheil? 5 

25) Wie Brandſchaͤden (Ambuftiones), die fogar eitern, 
doch mir nichts, dir nichts, durch dieſe Operation gehei— 
let werden koͤnnen, daß die Eiterung ſogleich aufhoͤ— 
ret, und dem ohngeachtet die verbrannte Stelle alſo— 
bald heilet, das iſt mir zu hoch. Jedoch es iſt nicht 
wunderbarer als die oben erwähnte mirakulöfe Heiz 

lung 


28 — 
12. 


Dieſes ſoll bezeugen, daß der Unterzeichnete bey verſchie⸗ 
denen Zufällen zugegen geweſen, wo Schmerzen augen» 
ſcheinſich durch Anwendung der von D. Perkins et 
ſundenen und mit Glück verſuchten Metallinſtrumenten 
find gehoben worden, und mich beucht, daß der Ger 
brauch diefer Inſtrumenten einen erheblichen Nutzen für 
das menſchliche Geſchlecht verſpricht. 28) 

Norwich, den 12. Auguſt 1796. 


Walter King, 
Prediger an der zweyten Kirche zu 
Norwich. 


13. 


Ich bezeuge hiemit, daß ich Gelegenheit gehabt habe, 
mich der Metallinſtrumenten des D. Perkins zu be⸗ 
dienen, um damit Kopfweh und Brandſchaden zu heben, 
und bin fo glücklich geweſen den Patienten zu helfen.) 
Nach⸗ 
lung einer gehauenen Wunde, durch Vertreibung der 
Geſchwulſt und Entzundung. 
26) Dieſes Zeugniß will ich zur Noth gelten laſſen, 
wiewohl allerdings ein Detail der Heilungsgeſchichte 
ware noͤthig geweſen. 
27) Ohne genaue Beſchreibung der Falle, ſind dieſes 


Wunder: oder Inuberfuren, neulich was die Brand⸗ 
ſchaͤben betriſt. 


29 
Nachdem was ich von andern gehört habe, glaube 
ich, daß beſagte Inſtrumenten ſehr nuͤtzlich find, viele 
von den Schmerzen zu heben, denen wir, unterworfen 
find, und daß ihr allgemeiner Gebrauch für die Menſch⸗ 
heit wohlthaͤtig ſeyn wird. 2 
Canterbury, den 19. Auguſt 1796. 


Salomon Morgan, 
Prediger an der erſten Kirche in 
Canterbury, 


14. 


Ich bezeuge, daß ich den 21. Marz 1296 des D. Per 
kins Kurmethode, mit ſpitzigen Metallinſtrumenten has _ 
be mit Gluͤck an verſchiedenen Patienten in den Armen⸗ 
hoſpltal zu Philadelphia verſuchen ſehen; beſonders an ei» 
nem Manne, der nach den Verſuchen, die man kurz 
vorher angeftellet hatte, nicht im Stande war, feine rechte 
Hand zum Kopf zu bringen, welche er hingegen, nach⸗ 
dem er einige Minuten war operiret worden, nach Be⸗ 
lieben, wohin er wollte, bewegen konnte, und fie in mei⸗ 
ner Gegenwart in allen Direktionen nach dem Scheitel 
und dem Nacken bringen konnte. 


Faſt dieſelben Wirkungen zeigten ſich bey einem Frau⸗ 
enzimmer, und alle, die ich ſah, geſtunden, daß ihre 
Schmerzen ſich in kurzer Zeit verloren. Verſchiedene, 

von 


von ihnen kamen von ſelbſt, und dankten in meiner Ges 
genwart dem Doktor fuͤr die Kur, die er an ihnen acht 
Wochen vorher vollfuͤhrt hatte, da er ihre Schmerzen 
gehoben, die auch nachdem nicht wieder erſchienen. 2 8) 


Nachdem was ich dergeſtalt mit eigenen Augen ge⸗ 
ſehen, auch von andern gehört habe, habe ich große Hof⸗ 
nung, daß dieſe Kurmethode das Elend des menſchlichen 
Geſchlechts hoͤchlich lindern wird. 

Philadelphia, den 4. April 129 6. 
Elhanen Wuͤncheſter, 


15 


Ich Michaja Porter, von Voluntown, in der Land⸗ 
ſchaft Windbam und in den Staaten von Connecticut, 
bezeuge hiemit, daß ich ſelbſt verſchiedene Verſuche mit 
D. Perkins Metallinſtrumenten, um Schmerzen und 
Entzuͤndungen zu heben, angeſtellet habe. Zu meiner 
Verwunderung hat es mir beſtaͤndig gegluͤckt, Kopfweh, 
Zahnſchmerzen, Rheumatismen und Brandſchaden zu 
kuriren. 2°) In andern Krankheiten habe ich nicht 
Gelegenheit gehabt, damit Verſuche anzuſtellen. 


Jh 


28) In acht Wochen nicht wieder gekommen! 
29) Von dieſem Zeugniſſe gilt das vorige Urtbeil; 1. 


* 


Ich bin aber aus meinen eigenen Vetſuchen, und 
aus dem was ich von andern gehort habe, überzeugt, 
daß dieſe Art, Schmerzen und Entzuͤndungen zu heben, 
eine ſehr wichtige Entdeckung iſt, die ſehr dazu beytragen 
muß, die Schwachheiten, denen der menſchliche Körper 


unterworfen iſt, zu heben und zu lindern. ) 


Den 9. Auguſt 1796. 


u“ 


Michaja Porter, | 
Prediger an der erſten Kirche in 
r Voluntown. 


16. 

Wir Unterſchriebene bezeugen, daß wir in einer Menze 
von Zuſaͤllen, die nicht nur uns ſelbſt in unſerer eigenen 
Praxis, ſondern auch unſeren benachbarten Aerzten vor» 
gekommen, von dem Nutzen der Metallinſtrumenten des 
D. Perkins, verſchiedene Schmerzen, Krämpfe und 
Entzündungen des menſchlichen Körpers zu heben, und 

daß 


30) Zuverlaͤſſig iſt es eine Entdeckung, die dem Erfin⸗ 
der großen Gewinn gebracht hat, und auch dienen 
kann das Studium der Arznepkunſt fur Leute die nicht 
viel für das Kopfbrechen find, auf einen recht beque— 
men Fuß zu bringen. 


32 
daß wir von der großen Wichtigkeit dieſer Entdeckung fuͤr 
die Arzneywiſſenſchaft, vollig überzeugt find. *) 


Joſeph Baker. 

Jonathan Hall. 

Eliſha Lord. „Mitglieder der mediciniſchen 
John Beewster. | Convention. 
Thomas Hubbard. 


Mitglieder der medieiniſchen Geſellſchaft. 
Windham, den 16. Auguſt 1796. 


Die vier erſten ſind zugleich mit dem Erfinder der 
Metallinſtrumenten, die fünf Repraͤſentanten der Land— 
ſchaft Windham in der een Convention von 
Connecticut. 


31) Dieſe fuͤnf Herren, die ſo bereit geweſen ſind, dem 
bloßen Streichen ein ſo vortheilhaftes Zeugniß zu ge⸗ 
ben, wobey des inneren Heilungsmittel ganz und gar 
nicht gedacht wird, ſcheinen ſich die Ausuͤbung ihrer 
Kunſt leicht zu nehmen, und wenigſtens bey aus ge⸗ 
ſtellten Zeugniſſen nicht viele Umſtaͤnde zu machen. 


17. Aus⸗ 


— —— 
— — — 


u 50 17. 
Auszug aus einem Schreiben vom D. Vaug⸗ 
ban im Staat Delaware. 


Chriſtianſa, den 1 4. Julli 179 6. 


Seitdem ich zum Beſitz Ihrer Metallinſtrumenten ge⸗ 
kommen bin, habe ich nur in wenigen Zufällen Gelegen⸗ 


heit gehabt ſie anzuwenden. * 


Das erſtemal in einem nervöfen oder hyſteriſche 
Kopfweh, das vollkommen kurirt wurde. Das andere⸗ 
mal in einem Zahnweh, das dadurch gelindert wurde. 


Mein dritter Patient war ein junger Mann, der 
von einer Höhe von zehn bis eilf Fuß herunter auf den 
ſcharfen Rand eines offenen Orhoͤvts gefallen war, und 
eine erhebliche Quetſchung mit Geſchwulſt um den Nabel 
bekommen hatte. Ich ließ ihn dreymal zur Ader mit 
wenigem Nutzen; als ich ihn aber zwey Minuten lang 
operiret hatte, rief er mit Entzuͤckung: „ich befinde mich 
ſehr wohl, mein Schmerz iſt verſchwunden.“ 32) 
Gleichwohl kam der Schmerz wieder, jedoch nur in des 
ringem Grade, und in 30 bis 40 Minuten verſchwand 

er 


32) Die Aderlaͤſſe, die Aderlaͤſſe, mag wohl das meiſte 
zu der erfolgten Linderung gethan haben. 


C 


34 
er gänzlich, und der Mann gieng an feine gewöhnliche 
Verrichtung. 
Der Ihrige 
John Vaughan. 
An D. E. Perkins. 


18. 
* Mein Herr, 


Ich bin von mancher Operation mit Ihren Metallinſtru⸗ 
menten erſt vor kurzem ein Augenzeuge geweſen. Einen 
Fall, der mir etwas ſonderbar vorkam, will ich erzählen. 


Ein ſtarker und abgehaͤrteter Arbeitsmann, hatte eine 
ſehr boͤsartige Beule an dem auswendigen Knoͤchel. 
Seine Beine waren bis an die Knie geſchwollen, und 
ſein ganzer Fuß ſahe aus, als wenn die Haut berſten 
wollte. Er ſagte, daß das Bein ihm bis an die Hüfte 
ſo heftig ſchmerzte, daß er die vorige Nacht gar nicht ge⸗ 
ſchlafen haͤtte, und der Fuß war in einem hohen Grade 
entzuͤndet. 


Ich zog die Inſtrumenten wechſelweiſe auf und nie⸗ 
der an dem Beine, ohne ſonderliche Wirkung oder Lin⸗ 
derung der Schmerzen, und das ſo lange, bis ich faſt 
allen Muth verloren hatte. Nachher ſchlug er die Bette 
tuͤcher auf und warf fie zur Seite. Es war eine der kal⸗ 
ten Naͤchte im Anfange dieſes Monats. Da ich nun das 

Bein 
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Bein betrachtete, bemerkte ich, daß es auf einmal an⸗ 
fieng zu dampfen und zu ſchwitzen, fo daß der Schweis 
auf einmal durch alle Schweißlöcher hervorbrach. Die 
Entzuͤndung an der Oberfläche des Fußes nahm ab, und 
die Geſchwulſt fiel. Der Mann verſicherte ſelbſt, daß 
er frey von Schmerzen war, gieng zu Bett und ſchlief 
gut, und ich habe ihn ſeitdem nicht mehr klagen hören. 


Da ich nicht erfahren habe, daß die Hervorbringung 
des Schweiſſes die Wirkung der Inſtrumenten geweſen, * 
ſo habe ich es wohl der Muͤhe werth geachtet, Ihnen dieſe 
Bemerkung mitzutheilen. 


Mit Hochachtung u. ſ. w. 


Calvin Goddard. ??) 
Plainfield, den 2 5. September 1796, 


Fol⸗ 
0 C2 19. Fol 
*) Der Ausbruch des Schweiſſes iſt keine ungewöhnliche 
Folge von dem Gebrauch der Inſtrumenten. 
Perkins. 
Eben dieſes hat man anch hier bemerkt. 
Die Herausgeber, 

33) Wer mag Herr Calvin Goddard ſeyn, daß 
wir ihm fo gerade weg Glauben beymeſſen ſollen? 
Jedoch das iſt die Mode bey allen ſolchen Aerzten, die 
ihre Kuren auspoſaunen, daß fie Zeugen anführen, 
die keine andere Beglaubigung haben, als ihren Na- 
men. Je fonderbarer aber die Heilung iſt, je ge⸗ 

f nauer 
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19. 
Folgendes iſt ein Verzeichniß kleiner Beo bach— 
tungen von Herrn Joſeph Dana von Ipſwich, 
welches eine Anzahl von Verſuchen enthält, die jedoch 
nicht alle daſelbſt ſind angeſtellet worden, und wo die ge⸗ 
dachten Perſonen eine merkliche unmittelbare Linderung 
von dem Sebrauch der Inſtrumenten des D. Perkins 
eſpuͤtt haben. ) 4 

Er Sie find von dem 2 1. bis 2 4. October 1796. 

1. Ka⸗ 


nauer und gewiſſer muß man von dem Stande und 
Beruf des Zeugen unterrichtet ſeyn; je mehr muß er 
eine gewiſſe Notoriety haben. Wie kann man ſich in 
Europa auf einen ſolchen Zeugen verlaſſen, wenn er 
ein. «3 fo unerhörtes beſcheinigen will? 

34) Was in aller Welt kann D. Perkins bewogen ha⸗ 
ben, ſolche verkappte Zeugen, die ſich nur mit den 
Aufaugsbuchſtaben ihres Namens zu erkennen geben, 
als glaubwürdig und beweiß faͤhig anzufuͤhren? Auch 
dieſes iſt der Gebrauch der Marktſchreyer in Großbri— 
tanien. Perſonen, die durch ein Mittel geheilt ſeyn 
wollen, dürfen ſich doch nicht nennen! Und darunter 
find ſogar Officiere, die als Männer von Ehre, zu: 
mal bey einer ſo reinen Sache, immer muͤſſen ihres 
Namens bekannt ſeyn konnen. Ich hätte billig dieſe 
Zeugniſſe, die ganz und gar nichts beweifen, fondern 
vielmehr die Sache aͤußerſt verdaͤchtig machen, weg— 
laſſen können; die Wahrheit aber fordert ihre Ein: 
ruͤcung nicht weniger als der übrigen, 
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1. Kapitain D. R. in einem alten theumatifchen 
n und einem entzuͤndeten Auge. 
. Rapitain E. K. in einem entzündeten ſchmer⸗ 
u Bein. 
3. Kapitain T. H. ein firer langwieriger Schmerz 
in der Bruſt. 1 
f 4. Kapitain N. K. 8 im Ruͤcken. 
5. Miſſ. H. alter rheumatiſcher Schmerz. 
6. Herr W. D. Verſtauchung mit Steifigkeit und 
Schmerzen in der Schulter. 
2. Herr J. S. Verſtauchung der Hand mit 
Schmerzen. 
8. Des Kapitain A. S. Frau, langwierige Rheu⸗ 
matismus. 
9. Herr J. S. ſtarkes Kopfweh. 
10. Herr D. dito. * 
I 1. Herr E. Quetſchung mit ſtarker Entzuͤndung. 
12. Herr S. Zahnweh. 
13. Herr N. L. dito. 
14. Miſſ. M. J. Bruſtweh. 
15. Miſſ. H. J. Augenentzuͤndung. 
16. Herr J. N. Seitenweh. 
17. Mes. W. ſtarkes Kopfweh. 


18. Herr W. A. Quetſchung am Fuße mit Ge⸗ 
ſchwulſt. 
C3 19. Mes. 


19. Mes. A. Halsgeſchwulſt. 

20. Miſſ. A. B. Schmerzen in der Schulter und 
Bruſt. 

21. Des — C. S. Frau, Schmerzen in 
den Gliedern u. ſ. w. M 

Herr B. alter Rheumatismus. i 
23. Kapitain D. G. ebenfalls. 
2 4. Mes. D. eben daſſelbe. 


— — 
* « ’ iu 


20. 


＋ 


Dieſes dienet zu bezeugen, daß D. Perkins vorgeſtern 

dieſes Armenhaus beſuchte, und mit feinen Metallinftrus 
menten an 3 Perſonen, newlich an einer Frau und zwey 
Maͤnnern, welche hart von dem Rheumatismus ange⸗ 
griffen waren, Verſuche anſtellete, und nach den Be⸗ 
obachtungen die ich in fo kurzer Zeit habe machen konnen, 
ſcheinen fie alle ſehr gelindert zu ſeyn. ) 

Den 28. October 1796. 


Nathan Pierce, 
Vorſteher in dem Armenhauſe in 
Newburyport. 

. 21. Hie⸗ 


35) Auch dieſes Zeugniß iſt nicht ſehr buͤndig, wie der 
Leſer ſchon von ſelbſt ſiehet. Es fehler ihm das noͤ⸗ 
thige Detail, und darum kann man gerne ſagen, daß 

er 


— 39 
9 21. — 


Hiemit wird bekraͤſtiget, daß Unterzeichneter ein Zeuge 
geweſen iſt von dem gluͤcklichen Erfolg „womit D. Per⸗ 
kins feine Metallinſtrumenten in verſchiedenen Zufaͤllen 
zur Hebung der Schmerzen im Kopf und andern Theilen 
des menſchlichen Körpers, bey Bipugatismen und bey 
Schmerzen von Quetſchungen angewandt hat, wo ſie 
vortrefliche Wirkung gethan und die Kur in einer kurzen 
Zeit, ohne daß man etwas anders brauchte, vollfuͤhret 
worden. ©) 


Aus eigener Erfahrung bin ich von dem Nutzen und 
der Wichtigkeit dieſer Entdeckung überzeugt. 
Preſton, den 10. October 1796. 
Levi Hart. 


22. 


Wir Unterſchriebene von Gloueeſter in Eſſex in den Staa⸗ 

te von Maſſachuſets, bezeugen, daß wir heute des 

D. Perkins Metallinſtrumenten an einem Kinde von 

C 4 15 Mo⸗ 

er nichts weiter bewieſen habe, als daß drey Kranken 

von ihrem Rheumatismus durch die gedachten Opera: 
tionen kurirt zu ſeyn glaubten. 

36) Gegen den Herrn Levi Hart habe ich nichts an— 

ders einzuwenden, als daß wir nicht wiſſen, wie weit 

er befugt iſt in dieſer Sache einen Zeugen abzugeben. 


= 
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15 Monaten, das James Smith gehörte, mit 
Gluͤck haben anwenden ſehen. Es war eine Stunde 
vor der Operation ſehr ſtark verbrannt worden, da es 
mit der Hand und dem Arm der einen Seite in kochendes 
Fett gefallen, welches denn große Blaſen gezogen hatte. 
Nach der Operation von wenigen Minuten, war die 
Rothe und Hitze faſt ganz verſchwunden, und das Kind 
ſchien von ſeinen Schmerzen gelindert zu ſeyn. ) 
Glouceſter, den 19. October 1296. 


James Goß, 
Arzt. 
Caled Bradley, 
lutheriſcher Prediger. 


23. 


Ich Edward Hill, von Dorcheſter in Norſolk und 
in den Staaten von Maſſachuſets bezeuge hiemit, daß 
ich in den letzten 9 Jahren von einem Rheumatismus, 
und zuweilen vom Podagra, und zuletzt in einem ſolchen 
Grade geplaget worden, daß ich nicht im Stande war zu 
gehen. Aber vermittelſt der Anwendung der Metallin⸗ 
ſtrumenten des D. E. Perkins, kam ich in zweyen 


Tagen 
37) Ich geſtehe, daß ich dieſen Wunderfall gar nicht be⸗ 
greifen kann. 


* 
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Tagen ſo weit, daß ich im Stande war, ohne irgend 
einem Schmerz, zu gehen. 8) 
N Edward Hill. 


Wir Unterzeichneten bezeugen die Richtigkeit des oben 
ſtehenden. 


Boſton, den 23. September 1796. 


Nathan Webb. 
Ralph Pope. 


24. 


Ich bezeuge hiemit, daß ich ohngefaͤhr den 20. Septem⸗ 
ber D. E. Perkins mit einem heftigen chroniſchen 
Schmerzen in meinem einen Fuß beſuchte, den der Dok— 
tor durch den Gebrauch feiner Metallnadeln ſogleich hob. 
Als ich zuruͤck nach Marblehad kehrte, fuͤhlte ich, wie 
gewohnlich, einen Schmerz in meinem andern Fuß, aber 
durch Anwendung der Inſtrumenten, die ich von D. Per⸗ 
kins gekauft hatte, wurde er alſobald gehoben. 


Ich brauchte fie gleichfalls bey des Kapitain Fetty⸗ 
pleces Knie und Fuß, die aͤußerſt ſchmerzhaft waren, 
und ſie halfen ihm auf der Stelle. 


Es Ver⸗ 
38) Da haben wir nun ein Exempel von dem Podagra 


und dem Rheumatismus. Sind nun beide Krank: 
heiten durch die Manipulation geheilt worden? 
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Verſchiedene andere befreyete ich ebenfalls von 
Schmerzen, beſonders eine Dame, die einen Schmerz 
im Arme, und eine andere die einen Stich in der Seite 
hatte.) 


Boſton, den 5. October 1796. 
Jonathan Glower. 


25. 


Ich bezeuge, daß D. Eliſha Perkins von Plain— 
field, in den Staaten von Connecticut, das Armenhaus 
in dieſer Hauptſtadt Boſton, vor ohngefaͤhr 3 Wochen 
beſuchte, und mit ſeinen berühmten Metallnadeln viele 
Patienten operirte, unter andern einen gewiſſen John 
Patterſon. Er hatte in einer Zeit von 6 Monaten 
in dieſem Armenhauſe an einem Rheumatioemus darnieder 
gelegen, in zweyen Monaten bemeldter Zeit immer das 
Bett gehuͤtet, und in den vier Übrigen hatte er auf Krü— 
cken umher gehinkt, als D. Perkins die Operation an 
ihm verſuchte. Seitdem dies geſchehen, hat er feine Krüͤ— 
cken weggeworfen und gehet nur bey einem Stock, den 
er doch nicht wegen eines Rheumatismus gebraucht, denn 
er hat keinen, ſondern bloßerdings um ſich daran zu ſtuͤ⸗ 
tzen, 

39) Die erſten Zufälle mögen wohl podagrifch geweſen 


ſern. Ich würde aber niemals rathen, eine fo zwey⸗ 
deutige Linderun; zu bewirken. 
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gen, da fein Schenkelbein damals aus dem Gelenk ges 
wichen, und noch ſo iſt. 


Nancy Blacke ward gleichfalls von dem Doctor 
kurirt von einem Rheumatismus im Kreuze, welcher ihn 
beſtaͤndig in mehr als 3 Jahren geplagt hatte, und wel⸗ 
cher ſich noch nicht ſeitdem wieder eingefunden hat. 


Ich Benjamin Rodſſſ kurirte mich ſelbſt an einem 
Rheumatismus in meinen Lenden und Huͤften. | Dies ift 
zehn Tage her, und von der Zeit an habe ich nichts da⸗ 
von verfpütt. 


| Louis Dumeth, ein Franzmann, wurde von 
dem Doktor, wegen eines Rheumatismus in den Fuͤßen 
operirt, welcher ihn gendthiget hatte, viele Monate bin 
durch das Bette zu huͤten und Kruͤcken zu gebrauchen; 
aber nicht ſobald war er operirt geworden als er ſeine 
Kruͤcken wegwarf, erſt im Haufe und nachher in der 
Stadt umhergieng, und nach der Zeit nichts vom Rheu⸗ 
matismus in irgend einen Fuß verſpuͤrte. 
Boſton, den 5 Oktober, 1796. 


Conſtant Freemann. 
Vorſteher des Armenhauſes. 1) 


26. Aus- 


40) Das Wegwerfen der Krücken bey dieſem Geneſenen 
iſt ſehr merkwuͤrdig, laßt aber den unglaͤubigen Leſer 
noch immer ein wenig zweifeln, ob Krücken, die man 

ſo 
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26. 


Auszuͤge aus Briefen. 


Mein Herr, 


Ich habe öfters mit Ihren Metallnadeln operirt, und 
bin ſo gluͤcklich geweſen rheumatiſche Schmerzen im Ge⸗ 
ſicht und in den Seiten, wie auch Brandſchaͤden, nicht 
allein zu meiner eigenen, ſondern auch aller gegenwaͤrti⸗ 
gen großen Verwunderung zu kuriren. 


Ich heilte einen Mann, der ſich mit Schießpulver 
verbrannt hatte, in weniger als einer halben Stunde, 
bloß durch die Metallnadeln, ohne irgend ein anderes 
Mittel zu gebrauchen. *) 

Salem, den 19 Oktober, 1796. 


John Peuchard. 
27. 
Mein Herr, 


Da ich neulich ein Paar von ihren Metallinſtrumenten 
gekauft habe, um ſie immer bey der Hand zu haben, ſo 
ſind 


ſo bald wegwerfen konnte, wirklich vorher ſo nothwen— 
dig geweſen. 

41) Bey dieſem Zeugniſſe vermiſſet man das Detail der 
ſchnellen Heilung. 
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ſind ſie von mir mit großem Gluͤck bey einer Perſon, die 
von kochend heißer Lauge gebrannt war, gebraucht wor⸗ 
den. Der Name des Mannes iſt Welch. Es arbeiter 
te derſelbe bey meiner Potaſchefabrik, da die Lauge uͤber⸗ 
kochte und ihm etwas in ſein eines Auge flog. Es ent⸗ 
zuͤndete ſich ſtracks uͤber die Maaßen und ſchwoll ſo ſehr, 
daß er es nicht öffnen konnte, in welcher Verſaſſung er 
in einer Zeit von dreyen Tagen blieb. Als ich ihn dar⸗ 
auf einige Minuten lang mit ihren Metallinſtrumenten 
operirt hatte, wurde er im Stand geſetzt das Auge zu 
öffnen und nur durch zwey Operationen wurde es von 
Schmerz und Entzündung befreyet, und binnen einer kur⸗ 
zen Zeit vollkommen wohl, obgleich er gezweifelt hatte, 
daß er von einem ſo gefaͤhrlichen Brandſchaden ag 
wuͤrde ſich erholen können. 2) 
Norwich in den Staaten Neuyork 
den 19 Septemb. 1796. 


James Glover. 


28. Mein 


* Die 5 Zeit, die er zu ſeiner voͤlligen Gene⸗ 
fung brauchte, kann lang genug geweſen ſeyn, um 
dieſe voͤllige Geneſung ohne Wunderkur zu bewir⸗ 
ken. 


2 “ * 
Mein Herr, 


Die Erfindung und der Nutzen ihrer Metallinſtrumente 
ſind ſo allgemein bekannt, daß faſt alle Leute, die von 
Schmerzen geplaget werden, Verlangen tragen Verſuche 
damit zu machen. Die Wirkung davon nimmt, ſo viel 
mir bekannt worden beſtaͤndig zu.“) 


Ich werde immer mehr und mehr in meinen um 
ken von der Nuͤtzlichkeit dieſer Entdeckung beftärft, und 
ich kann nicht umhin mir vorzuſtellen, daß ſie ſo lange 
werden gebraucht werden, als Schmerzen in dem menſch⸗ 
lichen Körper ihrer bedürfen werden. 

An den Doktor Eliſha Perkins. 


Walter King. 


29. 
Nein Herr, 


Viele Leute haben, ſeitdem fie uns verlaffen haben mit 
‚Hilfe der Metallnadeln augenblickliche Linderung in ver⸗ 
ſchiedenen Schwachheiten empfunden. 

Ich 


43) Herr Walter King drückt ſich wunderlich aus. 
Man ſollte glauben, daß die Metallnadeln mehr und 
mehr Wirkung thaͤten, alſo mehr und mehr Kraͤfte 
gewoͤnnen. 
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Ich operirte vorgeſtern die Hand eines Mannes, 

die von einer Wunde, die er hinten auf der Hand bekom⸗ 
men, jedoch verſaͤumet hatte, und wozu Kaͤlte gekom⸗ 
men, erſchrecklich geſchwollen und ſchmerzhaft war. Sie 
war ſehr entzündet, wurde aber durch eine einzige Opera⸗ 
tion geholfen; die Geſchwulſt fiel, und die Entzündung 
verlohr ſich, ſo daß er gleich wieder an ſeine Arbeit auf 
einem Schiffe gieng. Er erzaͤhlte mir, daß er die Nacht 
gar nicht dadurch beunruhiget worden. “) 

Plymouth, den 24 Septemb. 1796. 


Chandler Robbins, 
y Doktor. 


* 


30. 
Mein Herr, 


Ich habe Ihre Metallinſtrumente in verſchiedenen Krank— 
heiten gebraucht, und außerdem daß ich gewohnlich damit 
Schmerzen im Kopf, im Geſicht und in den Zaͤhnen u. 
ſ. w. vertrieben und insgemein gehoben habe, ſo habe ich 
fie auch in der fliegenden Gicht nuͤtzlich gefunden. 


Eine 


44) Dieſe Geſchichte mag die Chirurgie nun erklaͤren. 
Ehe fie ſich aber mit Erklarung abgiebt, fo dürfte ich 
wohl rathen, daß fie erſt unbezweifelte Verſuche mach— 
te, ob die Thatſache ſich auch wirklich ſo verhielte. 
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Eine einzige Gelegenheit hat ſich mir angeboten einen 
wirkſamen Verſuch anzuſtellen, der den Kranken gehol— 
fen hat, nachdem er dreymal war operirt geworden. 
Als dieſes in der Nachbarſchaft bekannt wurde, kamen 
viele Perſonen die von dieſer Krankheit geplaget wurden, 
dieſe Woche zu meinem Hauſe, und verlangten, daß ich 
ſie operiren ſollte. Die Krankheit wurde auch gehoben, 
ſobald ich die Inſtrumente anbrachte, ſo daß ſie, allem 
Anſcheine nach, durch den fortgeſezten Gebrauch dieſer 
Inſttumente werden vollkommen geheilet werden. 


Ein heftiger Schmerz, der von einer Verſtauchung 
des Fußes herkam, iſt durch den Gebrauch dieſer Inſtru⸗ 
mente gehoben worden, ſo daß er nicht wieder gekommen 
It. 40 10 - 

Hanomer, in Newhampſhire, 
den 19. Sept. 1796. 
Bezaleel Woodward. 


Profeſſor der Ppilofoppie und Ma: 
thematik in dem Daemouth⸗ 
collegium. 


31. Mein 


45) Dieſes gauze Zeugniß ſagt ebenfalls nicht viel. 
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21. 
Mein Herr, 


Ich bin Ihnen für den wichtigen Dienſt ſehr verbunden, 
den Sie der Mes. Stillmann erzeigt haben, indem 
Sie dieſelbe, wegen einer gefaͤhrlichen Entzuͤndung im 
Auge, die acht Monate gedauert hat, operirt haben. 
Wenn ſich ein Grad von Entzuͤndung nach allzugroßer 
Anſtrengung oder auch dadurch, daß ſie der kalten Luft 
ausgeſetzt geweſen einfindet, fo wird fie ſogleich nach eini— 
gen Minuten gehoben, wenn ſie ihre Inſtrumente ge⸗ 
braucht.“ ) 


In meinen Krankenbeſuchen bin ich oft in dem Ge⸗ 
brauch derſelben gluͤcklich geweſen, und ich kann nicht um⸗ 
hin zu denken, daß ſie den Menſchengeſchlecht einen wich⸗ 
tigen Dienſt verurſachen wollen. 


An den Dr. Eliſha Perkins. 


Samuel Stillmann. 


32, Mein 


46) Auch hierin liegt nicht viel Beweiſendes. 


2 


| 
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Mein Herr, 


Ich ſollte Ihnen verwichene Woche geſchrieben haben, 
wenn ich damals im Stande getveſen wäre, Ihnen ge⸗ 
wiſſe Umfände zu Beeiapen „ wovon > babe den 30 
er 


Eine gewiſſe Mes. Beers, die meine nächfte Nach⸗ 
barin und Eber Beers Frau und eine Tochter des Ka⸗ 
pitains Samuel Huygins in dieſer Stadt if, war 
vierzehn Wochen lang von einem Rheumatismus gepla⸗ 
get worden, und zwar in einem ſolchen Grade, daß fie 
die letzten vier Wochen bis den 29 ten dieſes Monats, 
nicht faͤhig geweſen quer uͤber den Fußboden in ihrer Kam⸗ 
mer zu gehen, ſogar nicht wenn ſie Kruͤcken gebrauchte, 
ein einziges mal ausgenommen, da fie mit Hülfe derſel⸗ 
ben ein wenig in der Kammer umherhinkte. 


Verwichenen 29 ſten September verſchaffte fie ſich 
ein Paar von Ihren Metallnadeln und in weniger als 
einer Stunde nachher als ſie angeſangen hatte ſie auf die 
von Ihnen angegebene Weiſe zu gebrauchen, erhob ſie 
ſich von ihrem Stuhl und gieng im Hauſe umher. Den 
andern Tag gieng ſie zu ihren Nachbarn ohne Kruͤcken 
noͤthig zu haben. Ich habe fie heute beſucht in Geſell⸗ 

ſchaſt 


— 
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ſchaft ihres Vaters Teinothy Jones Esg. der in der⸗ 
ſelben Straße wohnt als ſie, und gerade neben ihrem 
Hauſe uͤber, und des Kapitains Abel Burrett, der ihr 
nächfter Nachbar iſt, und ſechszehn Schritte von ihrer 
Thuͤr wohnt. Ich bat fie, dieſen Zufall in ihrer Ge⸗ 
genwart zu erzählen, welches ſie auch that, und alle Dies 
fe Herren, die den Zufammenhang diefer Sache kannten, 
bezeugten einſtimmig ihre Erzaͤhlung. Es iſt eine Pflicht, 
die ſie Ihnen und der Welt ſchuldig iſt, dieſe Umſtaͤnde 
bekannt zu machen. 


NB. Sie ſagt, daß das Fieber ſie verlaſſen hat. 
Der Appetit hat ſich wieder eingefunden, und fie iſt auf 
einem guten Wege zu vollkommener Befjerung, #7) 


Newhaven, den 7 Oetober, 1796. 


Ich bin der Ihrige 
Pierpoint Edwards, 
Diſtriktsprokurator fuͤr die Staa⸗ 
ten von Connecticut, 


D 2 Vie⸗ 


47) Es find verſchiedene kleine Widerſpruͤche in dieſem 
Bericht, den Vater und den naͤchſten Nachbaren der 
Geneſenen betreffend, die ich aber nicht heben kann, 
weil ich nicht das amerikaniſche Original, ſondern nur 
die daͤniſche Ueberſetzung vor mir hade. 


* 


Viel mehrere Beweiſe und Brieſe +8) könnte ich 
beygeſuͤgt haben; ich denke aber, daß die angefuͤhrten 
hinlaͤnglich find, einen jeden unbefangenen von dem we⸗ 
ſentlichen Nutzen, den die Metallinſtrumente dem menſch⸗ 
lichen Geſchlechte verſprechen, zu uͤberzeugen. 


Ich habe Anſtalten gefüget, daß fie an verſchiedenen 
Orten in den vereinigten Staaten zu haben ſeyn koͤnnen. 
Folgendes iſt ein Verzeichniß von dem Namen und Auſ⸗ 
enthalt der Maͤnner, wo dieſe Inſtrumente zu haben 
ſind.“ ) 


Doktor 


48) Die Menge thäte es wohl nicht, wenn die angefuͤhr— 
ten nur ein beglaubigendes Detail haͤtten. 


49) Von dieſen Commiſſionairen, die ſeine Inſtrumen⸗ 
te in einem ſo auſſerordentlich hohen Preiſe verkaufen, 
ſind, wie man ſieht, die meiſten ordentliche Aerzte, 
jedoch ſchwerlich in Europa bekannt. Es iſt kein Ruſh 
darunter!! 


Dr, 
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Herr John Ruggles 
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Herr Samuel Satterlee 
Ehrw. Henry White 
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Newhampſhire. 


Maſſachuſetts. 


— — 


Rhodeisland. 


Connecticut. 
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# — 


James Clark u. S. Newyork 
Samuel Nesbit d. J. — — 


Wilſon 2 — 
Eliah Perkins Philadelphia 
James Felton Wilnimgton Delaware 


So weit Dr. Perkins. ) 
D 3 Wie 


30) So weit alſo nur die Anmerkungen, die ich bei den angefuͤhr⸗ 


ten amerikaniſchen Zeugniſſen und bey dem ganzen repraͤhenſi— 
ven Verfahren des fogenannten Erfinders dieſes ſo geprieſenen 
Mittels, gemacht habe. Niemand kann leugnen, daß es nur gar 
zu viele Aehnlichkeit mit den Ankuͤndigungen geheimgehaltener 
Artzeneyen in den engliſchen Zeitungen hat, womit denn auch der 


theure Preis dieſer Inſtrumenten ſehr übereinfommt. Das fol: 


gende iſt hier zu Kopenhagen gedruckt, von bekannten und be— 
glaubten Männern zum Theil in einem öffentlichen Hoſpital beo— 
bachtet worden. Ich habe alſo keine Urſache daſſelbe im gering⸗ 


ften in Zweifel zu ziehen. 
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Wie dieſe Inſtrumenten zu Kopenhagen be⸗ 
kannt worden. 


Die Frau Majorin Orholm, ſagt der daͤniſche Her⸗ 
aus geber, die in Amerika den Perkinismus mit Nutzen 
hatte anwenden ſehen, brachte, aus liebreicher Fuͤrſorge 
für ihre leidenden Mitbürger, ſowohl die Schrift als die 
Inſtrumenten mit nach Europa. Mein Freund, Herr 
Friedrich Schneider, der mir, Herholdt, alle⸗ 
zeit das Intereſſante aus der Natur wiſſenſchaft mittheilt, 
das ihm in ſeiner Lectuͤre vorkommt, erhielte von der 
Frau Majorinn Erlaubniß, mich mit dieſer Entdeckung 
bekannt zu machen, und mir die Metallnadeln zu leihen. 
Für dieſe Guͤte legen wir hiemit unſern eigenen und der 
Viſſenſchaft v verbindlichen Dank ab. 


Folgen davon. 


Da wir dieſe Zeugniſſe, von dem Nutzen der Me⸗ 
tallnadeln durchgeleſen, und ihn von ſo vielen glaubwür⸗ 
digen Maͤnnern, wovon uns einige, als aufgeklärte be⸗ 
ruͤhmte Aerzte, bekannt waren, bekraͤftiget geſehen Hate 
ten, ſo mußte dieſes natuͤrlicherweiſe bey uns Luſt erwel⸗ 
ken, die angeſtellten Verſuche nachzumachen. 


* 
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Das Unvermögen der Arztneykunſt gegen die ange⸗ 
führten Krankheiten ' *) und der Gedanke, daß der Pers 
kinismus weder koſtbar noch beſchwerlich war, noch die 
mindeſte Ungelegenheit zur Folge hatte, ſondern daß er 
eito, tuto et jueunde helfen, kurz: das vollkommen⸗ 
fie Ideal einer guten und unverbeſſerlichen Kurmetho⸗ 
de 2) ſeyn ſollte, mußte unſere Luft nur noch ver⸗ 
mehren. 


Wer unterrichteten daher unſere praktiſchen Aerzte 
von dem Inhalt der angefuͤhrten Schrift, vermogten ſie 
ſich Nadeln anzuſchaffen, und ihre Wirkung zu verſu⸗ 
chen. 


Hier 


51) Dies iſt wohl ein wenig zu viel geſagt. Unter den 
angeführten Kraukheiten find viele, gegen welche die 
Arzenepwiſſenſchaft ſehr viel vermag; wenigſtens eben 
ſo viel als der Perkinismus ausrichten wird, wenn 
man nur ein wenig Geduld hat. 


52) So wuͤrde ich dieſen Perkinismus nicht nennen. Er 
kann öfters fehlen, und das iſt doch wohl ein ſchlim⸗ 
mer Umſtand. Er erfordert Zeit, Entbloͤßung des 
Theils u. ſ. w. Wir wiſſen noch gar nicht auf welche 
Art und Weiſe dadurch die Heilung bewirkt wird, 
wenn ſie bewirkt wird. Zumal aber koͤnnen wir 
nicht wohl eine Kurmethode fuͤr unverbeſſerlich halten, 
wobey wir nicht wiſſen, ob die Krankheitsmaterie da= 
durch gründlich gehoben worden. Endlich iſt es noch 
zu fruͤh von einer vollkommenen Kur zu reden. * 
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Hier ift das Reſultat dieſer Verſuche, ſoweit felbige 
uns bisher mitgetheilet, oder auch von uns ſelbſt angeſtel⸗ 
let worden. 


A. 


An der ſogenannten chirurgiſchen Seite im Frie— 
derichs Hoſpital ſind im Monat Februar 1798 
folgende perkiniſirt und durch den Perkinismus meiſten⸗ 
theils reſtituirt worden. 


1. Toftegaard, 31 Jahr alt, in der Kranken⸗ 
ſtube Lit. J. N. 1 liegend, hatte den 13 Februar eis 
nen ſtechenden Schmerz in ſeinem rechten 
Knie. Er wurde mit Nadeln von Eiſen und Meſ— 
ſing geſtrichen. Unter der Operation empfand er eis 
nen brennenden Schmerz, der ſich ganz hinaus bis an 
die Zehen erſtreckte, welcher Schmerz aber, nach dem 
Verlauf einer Stunde, aufhoͤrte. Der Schmerz im Knie 
war darauf etwas gelinder. 


Den 14. Februar wurde das Perkiniſiren wieder⸗ 

holt mit Nadeln von Ebenholz und Elfenbein. 

Unter dem Streichen nahm der Schmerz im Knie ab, 
fand ſich aber nachher wieder ein. 


Den 16. Februar. Die Operation ward mit Na⸗ 
deln von Silber und Zink wiederhohlt. Unter dem 
D 5 Strei⸗ 


— 
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Streichen hatte er dieſelben Empfindungen als das . 
mal. Der Schmerz nahm etwas ab. are 


Den 17. Februar. Er wurde heute mit denſelbigen 
Nadeln als geſtern geſtrichen. Der Schmerz nahm un⸗ 
ter der Operation ab, nahm aber nachher wieder zu. 


Dien 18. Februar. Das Perkiniſiren wurde heute 
mit Kupfer⸗ und B Bleynadeln angewandt. Un⸗ 
ter ihrem Gebrauch nahm der Schmerz merklich ab, und 
iſt nachher von Tage zu Tage geringer geworden, ſo daß 
er um den 8. März ſaſt ganzlich verſchwunden iſt. 


2. Jens Lynge, ebenſalls in Lit. J. N. 5. 32 
Jahr alt, hat einen Gliedſchwamm (Fungus arti— 
culi) in feinem rechten Knie, mit einem 9 
Schmerzen verknuͤpft, der ab und zu ſehr heftig iſt. 


Den 24. Februar. Nachdem der Schmerz einige 
Zeit her ſehr heſtig geweſen war, wurde der Patient mit 
Nadeln von Meſſing und Eiſen perkiniſirt. Un⸗ 
ter der Operation verſpurte er eine brennende Hitze von 
dem Knie hinab bis auf die vorderſte Flaͤche des Schien⸗ 
beins (Tibia.) 


Den 25. Februar. Heute wurde er mit ſelbigen 
Nadeln geſtrichen, ohne merkliche Veraͤnderung. 


Den 
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Den 26, Februar. Wieder heute mit denſelben 
Nadeln. Der Heftige Schmerz fieng an abzunehmen. 


Den 27. Februar. Nach dem Streichen, welches 
mit denſelben Nadeln vorgenommen wurde zog ſich der 
Schmerz von dem vorderſten nach dem hinterſten Theile 
des Knies und Beins; doch blieb eine Empfindlichkeit zu⸗ 
ruͤck, da wo der Schmerz vordem ſeinen Sitz gehabt 
hatte. 


„„ 


Den 2 8. Februar. „ Das Perkiniſtren wurde heute 
wiederhohlt, und der Schmerz nahm merklich ab. 


Ein paar Tage nachher nahmen wir wieder die Oye- 
ration vor, und der Schmerz vermindert ſich nun taͤg⸗ 


lich. 


3. Johann Bomgarden, gleichfalls in Lit. 
J. N. 4. 32 Jahr alt, hatte eine Steifigkeit in 
dem rechten Knie, die mit einigem Schmerz verknuͤpft 
war. ; 


Den 5. Februar wurde er perkiniſirt mit einer file 
bernen und einer Zinknadel. Unter dem Strei⸗ 
chen fand ſich ein Schmerz, bis in die Zehen herunter, 
ein, der doch bald wieder verſchwand. Im uͤbrigen wur⸗ 
de keine merkliche Beſſerung verſpuͤrt. 


Den 16. Februar wurde das Perkiniſiren wiederholt, 
ebenſall ohne merkliche Verbeſſerung. 
Den 
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Den ı 7. Februar vernahm er nur den Schmerzen 
in den Zehen hinunter unter dem Streichen. Heute fieng 
er erſt an Linderung im Knie zu ſpuͤren. 


Den 18. Februar wurde die Operation vorgenom⸗ 
men mit Bley und Kupfer. Unter dem Streichen 
verminderten ſich die Schmerzen im Knie merklich, und 
der Schmerz, den er in einiger Zeit in dem Schenkel ver⸗ 
ſpuͤrt hatte, horte ganz auf. 


Den 28 Februar wurde der Perkinismus wieder an⸗ 
gewandt mit Nadeln von Eiſen und Meſſing. Er 
fuͤhlte unter der Operation einen brennenden Schmerz, 
welcher ſich gewoͤhnlicherweiſe bis in die Zehen ausbreitete 
und eine Stunde waͤhrte. Die obgemeldete Steifigkeit 
und der Schmerz im Knie war nun bey nahe verſchwun⸗ 
den. 


4. Joachim, in Lit. G. N. 7, 32 Jahr alt, 
war ſeit einiger Zeit, von der Gicht in dem linken Arm 
geplaget worden. Er wurde mit dem von Amerika hie⸗ 
hergekommenen Nadeln perkiniſirt, unter deren Anwen— 
dung der Schmerz ſehr vermindert wurde, welche Beſſe— 
rung nachher zunahm. 


5. Eliſabeth, in Lit. C. N. 1, 10 Jahr alt, 
hatte Schmerzen in der linken Seite des 
Kopfes, nach einem Stoß, den fie vor Jahren bes 


* kom⸗ 
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kommen hatte, und außerdem eine Entzuͤndung in dem 
linken Auge. 


Den 7. Februar wurde ſie mit Nadeln von Wis— 
muth geſtrichen, wornach das Auge mehr als gewöhn— 
lich floß, aber ſie beſſer gegen den Tag ſehen konnte. 
Der Schmerz im Kopf ward auch etwas vermindert. 


Den 8. Februar wurde die Operation wiederholet, 
wornach das Auge wie geſtern war, der Schmerz aber 
im Kopf war beynahe verſchwunden. 


Den 9. Februar. Heute wurde ſie wieder, auf die 
angefuͤhrte Art, perkiniſirt. Die Wirkung auf das 
Auge war dieſelbe als letztens. Der Schmerz im Kopfe 
horte ganz auf, und iſt ſeitdem ausgeblieben. 


6. Gottfried, in Lit. E. No. c. 40 Jahr alt. 
Er hatte ſchon ſeit einigem Wochen eine ziemlich bedeutli— 
che Geſch wulſt (Ganglion) auf dem großen Drehe— 
knorren (Trochanter) ſeines rechten Schenkels, mit 
einem Schmerzen verknüpft, der ſich laͤngſt dem Hüft— 
nerven (Nervus ifchiaticus) hinunter nach dem Bein 
erſtreckte. 


Den 2. Februar wurde er mit den von Amerika hie⸗ 
her gebrachten Nadeln von Meſſing und Eiſen per⸗ 
kiniſirt. Unter dem Streichen hatte er ſtarkes Ziehen in 
den Mufteln; der Schmerz nahm zu und wurde bren⸗ 

nend. 
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nend. Dies waͤhrte dergeſtalt zwey Stunden, worauf 
er Linderung vernahm. 


Den 7. Februar wurde die Operation mit Zink⸗ 
Radeln wiederhelt. Der Schmerz nahm zu, wie 
letztens, wurde brennend, und hielt * an 5 an den 
ſolgenden Tag. 


Den 8. Februar wurde er mit Bley, Zink und 
Wismuth geſtrichen. Die Bleynadel wurde zuerſt ge⸗ 
braucht, und verurſachte einen zunehmenden brennenden 
Schmerz; aber da wir uns der andern Metallnadeln 
bedienten, nahin der Schmerz wieder ab und gieng in 
eine Empfindung von Hitze uͤber, die eine halbe Stunde 
nach der Operation fortdauerte. Nun wurde der ge⸗ 
wohnliche Schmerz etwas geringer. 


29 8 
Den 9. Februar. Heute wurde der Perkinismus 
mit denſelben Metallnadeln angewandt, als geſtern. Er 
fuͤhlte wieder einen brennenden Schmerz, der eine halbe 
Stunde nach dem Streichen anhielte. Da man mit die⸗ 
ſem aufhörte, nahm der gewöhnliche Schmerz wieder et⸗ 
was ab. 


‘ 


Den 12. Februar. Das Streichen wurde auf die 
angefuͤhrte Art wiederholet. Der Schmerz nahm, wie 
gewoͤhnlich, unter der Operation zu, wurde brennend, 
und hielt ſo an, bis drittehalb Stunden nachher. Der 

gewöhne 


1 
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gewöhnliche Schmerz nahm darauf merklich ab, und ver» 
* ein paar Tage hernach dem Patienten gaͤnzlich. 


7 peter Al fing, f in Lit, B. No. 2. 71 Jahr 
alt, holte einen heftigen Schmerz i in dem Umtreife ſeines 
teten, Cube gens. Er wurde perkiniſi rt mit Nadeln 
von Silber und Zink. Der Schmerz ließ nur r we. 
nig nach. 


8. Anne Leonore, in Lit. B. No. 10. 2 6 Jahr 
alt. Sie hatte eine unbedeutliche Entzuͤndung an dem 
Augenliede des rechten Auges mit einem Schmerz ver⸗ 
knuͤpft. Sie wurde mit Zink und Meſſing geſtri⸗ 
chen. Unter der Operation und eine halbe Stunde nach⸗ 
her, rann das Auge ſtark von Thränen, und ſie ver⸗ 
ſpuͤrte ein wenig Brennen; aber nachher nahm der 
Schmerz ſehr ab, und — — einem ae or vx 
er gänzlich. ' 

9. Sidfe Beeds 25 in Lit. E. No. 14. 
25 Jahr alt. Sie hatte ein Pterygium inflamma- 
torium an dem linken Auge mit Schmerzen im Geſicht, 
beſonders aber im Kopf verknüpft. 


Den 8. Februar wurde fie perkiniſirt mit Nadeln 
von Eiſen und Meſſing. Unter der Operation 
thraͤnte das Auge ſtack; aber der Schmerz im Kopf wur⸗ 


de beſonders ſehr gemildert. Sie konnte auch beſſer ge⸗ 


gen den Tag ſehen. 


Den 
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Den 10. Februar wurde fie mit denſelben Nadeln 
geſtrichen. Unter der Operation und ein wenig nachher 
nahm der Schmerz etwas ab, ſie konnte das Licht beſſer 
ertragen, und das Auge thränte weniger; aber nach- 
ber nahm der Schmerz wieder zu, das Auge rann ſtaͤr⸗ 
ker, und das Licht ward ihr ganz unertraͤglich. In die⸗ 
ſem Zuſtande blieb ſie bis 


den 13. Februar, da der Perkinismus wieder mit 
vorgemeldeten Nadeln angewandt wurde. Der Schmerz 
nahm unter der Operation ab, das Auge floß weniger, 
und ſie konnte das Licht wieder ertragen. Dieſe Beſſe⸗ 
rung waͤhrte unverändert bis zum ı aten. 


Den 15. Februar wurde fie mit Silber und 
Zinknadeln geſtrichen. Unter der Operation hörte 
heute der Schmerz ganz auf; aber das Auge floß mehr 
als zuvor, und ſie konnte noch nicht gut ſehen. 


Den 16. Februar. Das Streichen mit denſelben 
Inſtrumenten wurde wiederholet. Unter der Operation 
und ein wenig nachher, bemerkte man keine Veraͤnde⸗ 
rung Nachher nahm der Schmerz im Kopf zu, der 
Schmerz im Geſicht aber verſchwand. 


Den 17. Februar wurde das Perkiniſiren mit Nas 
deln von Elfenbein vorgenommen. Unter dem 
Streichen und eine Zeitlang nachher war der Schmerz 

gelin⸗ 
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gelinder, aber das Auge ſchwoll. Seitdem hat der 
Schmerz bald ab- bald zugenommen. 


10. Laes Paulſen in Lit. 8. S. No. 7. 

38 Jahr alt. Er klagte über einen ſtarken Schmerz in 

der linken Seite des Hinterhaupts. Er wurde nur ein⸗ 

mal perkiniſirt. Der Schmerz hörete auf, aber eine 

anhaltende Empfindlichkeit blieb noch eine Zeitlang zurück, 

Den 8. Maͤrz 1798. 5 

* l 0 Schumacher, 

Profeſſor und Hoſpitalschiturgus. 


* 


B. 
Verſuch von Herrn Klingberg. 


Eine Frau in der Stadt, 56 Jahr alt, war in einer 
Zeit von 4 Wochen von außerft heftigen Gichtſchmerzen 
in ihrer linken Hüfte um dem Schenkel derſelben Seite 
(Malum ifchiaticum acutum) geplaget worden. Der 
Schierling und Queckſilbermittel verbeſſerten ihren Zur 
ſtand fo weit, daß fie nun keine Schmerzen mehr vor 
nahm, ausgenommen wenn ſie das Knie bewegte, oder 
auf das Bein treten wollte. Sie war daher gezwungen, 
die ganze untere Extremitaͤt fteif und unbeweglich zu hal- 
ten. Da dieſe Steifigkeit ungeachtet des Gebrauchs der 
E ange⸗ 
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angeführten Mittel, s Wochen angehalten hatte, fo 
war ich begierig die Anwendung des Perkinismus zu ver⸗ 
ſuchen. Den erſten Verſuch ſtellte ich 


den 2. März des Abends an. Unter dem Strei⸗ 
chen mit den allgemeinen Nadeln von Meſſing und 
Eiſen, merkte fie keine Veränderung; aber eine Vier⸗ 
telſtunde nachher bekam ſie auf einmal beſonders heftige 
Schmerzen in dem ganzen Schenkel und Fuß. In die⸗ 
ſem Zuſtande blieb ſie die ganze Nacht; ab und zu ergriff 
der Schmerz ſogar die rechte Unterextremitaͤt mit. 


Den 3. Maͤrz. Heute ließ der Schmerz wieder 
etwas nach, und die bemeldete Steifigkeit in der Huͤfte, 
hatte, nach der Sage der Patientinn, ein wenig abge⸗ 
nommen. 


Den 4. Maͤrz. Die Nacht war ruhig geweſen. 
Des Abends wurde fie wieder perkiniſirt, wornach fie ei— 
nen neren Anfall von Schmerz bekam, der doch nicht fo 
ſtark als das letztemal war. Merklich war es, daß der 
Schmerz ſich diesmal nach den Armen und dem Ruͤcken 
verzog, wo fie die ganze Krankheit durch, ihn nicht ber 
merkt hatte. 


Den 5. Maͤrz nahmen dieſe Schmerzen wieder ab, 
und die Steifigkeit im Knie war nun bedeutlich vermin⸗ 
dert. 


Die 
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Die folgenden Tage, bis zum 8. März, hat fie 
Morgends und Abends den Perkinismus gebraucht, ohne 
eine ſonderliche Veränderung zu bemerken, ausgenom— 
men, daß ſie gleich nach der Operation einen ſtechenden 
Schmerz hie und da im Körper bemerkt hat, welcher 
doch nach ein paar Stunden wieder aufhöͤret. 


Die vorige Steifigkeit hingegen iſt nun faſt gänzlich 
weg, ſo daß ſie auf das Bein treten, ja ſogar einige 
Schritte gehen kann, welches ſie in den vorhergehenden 
9 Wochen nicht zu thun im Stande geweſen. 

Den 8. Maͤrz 1798. 
W. Klingberg, 
Reſervechirurgus im Seeetat, und Cans 
didat am Friedrichshoſpital. 


C. 
Wahrnehmungen von Herrn Steffens. 


Auf Verlangen ſchicke ich Ihnen hiemit einen Bericht 
von den Wirkungen, die ich von dem Perkinismus ge⸗ 


ſehen. 


Bey Einigen habe ich ihn angewandt, ohne davon 
den geringſten Nutzen zu ſpuͤren. Bey Andern hinge⸗ 
E 2 gen 
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gen hat er den Schmerz flugs gelindert, und darunter 
find beſonders 3 Falle merkwürdig. 


Ein Mann, der feit einiger Zeit von fliegenden 
Gichtſchmerzen geplagt geweſen, ward fir ein 
Malum iſchiaticum, das er ſeit einigen Wochen gehabt 
hatte, perkiniſirt. Ich fuͤhrte die Spitze der Nadel von 
dem Trochanter major bis zu den Mufeulis glutaeis. 
Als ich ohngefaͤhr so Striche gemacht hatte, verſpuͤrte 
er den Schmerz da wir die Striche aufgehalten hatten. 
Ich ſtrich ihm darauf von dieſer Stelle ab nach unten, 
und bald nachher bekam er auf einmal einen Schmerz im 
Tarfo deſſelben Beines, wo es ihm, ehe er das Malum 
ilchiaticum verſpuͤret hatte, verſchiedenemale wehe ges 
than hatte. 


Er wurde dieſen Tag nicht mehr geſtrichen. Er iſt 
ſeitdem faſt alle Tage perkiniſirt geworden, und hat alles 
zeit Linderung darnach geſpuͤret, jedoch nur auf ein paar 
Stunden. g 


Ein Frauenzimmer, das die ſogenannte Migraͤne 
hatte, ſtrich ich von der Regio temporalis bis nach dem 
Angulo maxillae inferioris. Die Migraͤne verließ ſie; 
aber fie behielt einen Schmerz in der Maxilla inferior 
der ganzen Tag. 


Ich ſelbſt bin von dem Herrn Profeſſor Schu ma— 


cher fuͤr eine Migraͤne perkiniſiret worden, und will, 
ſo 
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fo gut ich kann, Ihnen die Empfindungen, die ich da⸗ 
bey gehabt, und die Wirkung die ich davon verſpuͤret 
habe, beſchreiben. 


Der Herr Proſeſſor fuͤhrete die Nadel von der Re— 
gione temporali bis gegen das Hinterhaupt. Nach 
einigen Minuten kam es mir vor, als wenn der Schmerz 
ſich uͤber den ganzen Kopf ausbreitete. Er coneentrirte 
ſich darauf in Regione frontali, und da er auch da ver⸗ 
folgt wurde, ſo veraͤnderte er ſich zu einem druͤckenden 
Schmerz über beide Augäpfel. Ich gieng darauf aus, 
und in der Zeit von einer Viertelſtunde verſpuͤrte ich gar 
keine Schmerzen mehr. 

Bey Verſchiedenen habe ich den Perkinismus gegen 
Zahnweh gebraucht. Es hat ihnen beſtaͤndig Linderung 
verſchaft, jedoch nur auf kurze Zeit. Alle haben an dem 
Ort Schmerzen verſpuͤret, wo die Striche auſhörten. 

Ich habe nicht Gelegenheit gehabt viele Verſuche an⸗ 
zuſtellen; ſollte ich aber mehrere merkwuͤrdige Wirkungen 
dieſer Operation erfahren, ſo werde ich nicht unterlaſſen 
Ihnen davon Nachricht zu geben. 

Im Friederichshoſpital, den 9. Maͤrz 1293. 

N. C. B. Steffens, 
Candidat an Friedrichshoſpital. 
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D. 
Verſuche, die an der mediciniſchen Seite im 
Friedrichshoſpital mit dem Perkinismus ange— 
ſtellet worden. 


K. Jens, ein Bauerkerl vom Lande, 23 Jahre alt, 
wurde ins Hoſpital den 25. November 1797 aufge⸗ 
nommen. Er hatte in 9 Monaten fliegende Gicht⸗ 
ſchmerzen in allen Gliedern gehabt. Verſchiedene 
Gichtmittel waren vergebens angewandt worden; aber 
unter dem Gebrauch der Merkurialien, hörten die 
Schmerzen auf, die jedoch nachher wieder kamen, und 
ſich vornemlich im Kreuze ſeſtſetzten. 


Hier verſuchte man den Perkinismus einigemale mit 
Nutzen. Der Patient ward aus dem Hoſpital den 
3. Maͤrz entlaſſen, und man rieth ihm, den Gebrauch 
der Nadeln fortzufegen, 


n 31 Jahre alt, hatte ohngefaͤhr 1 Mor 
nate arthritiſche Schmerzen gehabt, die bey ſeiner 
Aufnahme ins Hoſpital, vorzuͤglich ihren Sitz in dem 
einen Knie und im Ruͤcken hatten. 


An beiden Oertern verſuchte man den Perkinismus. 
Eine unertraͤgliche Kaͤlte im Ruͤcken verbot ihren wei⸗ 
terem Gebrauch daſelbſt; dahingegen fuͤhlte der Patient 

eine 
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eine bedeutliche Hitze am Knie, wornach die Schmerzen 
auf einen Augenblick weggiengen und ſich zum Theil nach 
dem andern Fuß verzogen. Hier wiederholte man die 
Verſuche ein paarmal; da aber die Schmerzen gleich 
wieder kamen, hoͤrte man damit auf. Man hat ſeit⸗ 
dem entdeckt, daß ſeine Krankheit ſyphillitiſche Urſachen 
zum Grunde hat. 


3. Marie, 29 Jahre alt, hat arthritiſche 
Schmerzen, die des Nachts vermehret wurden, zugleich 
mit Exoſtoſen an beiden Schienbeinen laͤnger als ein 


Jahr. Nachdem ſie innerliche und aͤußerliche Merkurial- 


mittel, und endlich die Hungerkur in 4 Wochen gebraucht 
hatte, ſchraͤnkten ſich die Schmerzen lediglich auf die Kno⸗ 
ten an den Schienbeinen ein, wo ſie beynahe unertraͤg⸗ 


lich waren. 


Hier verſuchte man den Perkinismus, und unter 
dem Gebrauch deſſelben wurden die Schmerzen bedeutlich 
vermehret, hoͤrten aber ohngefaͤhr nach Verlauf einer 
halben Stunde beynahe vollig auf. Nachher hat man 
den Verſuch viermal mit derſelben Folge und bedeutlicher 
Abnahme der Knoten wiederholet. 


4. Anna, 26 Jahre alt, bekam nach einer para⸗ 
lytiſchen Schwaͤche in dem rechten Arm und Bein, einen 


bedeutlichen Schmerz ſowohl in dem rechten als linken 


Fuß. 
E 4 An 
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An beiden Theilen brauchte man die Nadeln mit Au 
hörung der Schmerzen fo lange die Manipulation waͤhrte; 
aber da ſie, nach dem Gebrauch derſelben, der dreymal 
wiederholet wurde, ſich verſchlimmerten, hörte man das 
mit auf. | 


5. Der Lieutenant von Hagedorn, 34 Jahre 
alt, kam in das Hoſpital den 15. September mit einer 
Gicht im rechten Knie, die wahrſcheinlicherweiſe ihren 
Urſprung, wie der Patient ſagte, von ſtarker Erkaͤltung 
hatte. Der Schmerz zog ſich nachher hinauf nach der 
Hüfte, und darauf nach dem andern Knie. Man ges 
brauchte allerley Gichtmittel ſowohl als die Hungerkur, 
wie es ſchien mit einiger Beſſerung. 


Nun verſuchte man den Gebrauch der Nadeln fünf 
mal, anfänglich, wie es ließ, mit Verminderung der 
Schmerzen, nachher aber ohne ſichtbaren Nutzen. 


6. Soren, go Jahre alt, hatte eine Hüft⸗ 
gicht in der linken Seite, welche 12 Tage gedauert 
hatte. 5 


Hier verſuchte man zwey Tage den Perkinismus, 
worauf der Schmerz ſich, beſonders unter der Manipula⸗ 
tion, zu zertheilen ſchien; da aber die Stelle nachher 
empfindlicher wurde als vorhiu, fo horte man damit auß. 


7. Joſeph, 49 Jahre alt, kam ins Hoſpital 
den 10. Februar. Er hatte heftige Schmerzen 
in 
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in der linken Hüfte, die ſich an der aͤußerlichen 
Seite des Ober- und Unterſchenkels herunterzogen, und 
ſo unertraͤglich waren, daß der Patient nicht auf das 
Bein treten konnte. Sie nahmen des Nachts beſtaͤndig 
zu; aber die erſte Urſache zu der Krankheit, ſchrieb . 
Patient einer Verhebung zu. 


Ohne ein anderes Mittel zu gebrauchen, verſuchte 
man den Perkinismus. Gleich von Anfang an ſpuͤrte 
der Patient Erleichterung, und bey dem beſtaͤndigen taͤg⸗ 
lichen Gebrauch, verſchwand endlich der Schmerz in der 
Hüfte gaͤnzlich, und zog ſich herunter nach dem Bein und 
Fuß, wo er, nach der Sage des Patienten, dergeſtalt 
abnimmt, daß er ſich nun recht gut bewegen kann. Die 
beſtrichenen Stellen an der Hüfte und dem Oberſchenkel 
wurden ganz weiß, und unter dieſer Veraͤnderung der 
Farbe gieng der Schmerz weg. 


8. Gottfried, 40 Jahre alt, kam den 2 1. Fe⸗ 
bruar ins Hoſpital. Vorhin hatte dieſer Kranke unter 
Herrn Profeſſor Schumacher 2 Monat gelegen, 
und ward, nach ſeiner Sage, zuletzt durch den Gebrauch 
des Perkinismus, gaͤnzlich kurirt. Er gieng darauf aus 
dem Hoſpital; aber zwey Tage nachher kam der Schmerz 
viel ſtaͤrker wieder als vorhin. Wir fanden einen Kno⸗ 
ten auf dem trochanter major, der nach des Patienten 
Erzaͤhlung wieder gekommen war, nachdem der erſte faſt 
E gaͤnz⸗ 
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gaͤnzlich weggeweſen. Taͤglich haben wir hier den Ges 
brauch der Nadeln wiederholet, ohne daß ſich ein Nutzen 
dabey gezeiget haͤtte. 


9. Wengſteen, 36 Jahre alt, hat faſt ein gau⸗ 
zes Jahr arthritiſche Schmerzen gehabt, wie man 
vermuthet von ſyphilitiſcher Urſache. Nach dem Ge— 
brauch der Hungerkur in ohngefähr ı ı Wochen, ſchraͤnkte 
ſich der Schmerz auf die linke Schulter und den Arm ein, 
wo er die Bewegung bedeutlich erſchwerte. 


Verſchiedenemale hat er dawider ein Dampfbad ge⸗ 
braucht, und iſt nun fünfmal perkiniſiret worden. Der 
Patient kann aber nicht beſtimmt ſagen, ob die Verſuche 
etwas zur Verminderung des Schmerzens und der Stei⸗ 
figkeit beygetragen haben. 


10. Bolle, 53 Jahre alt, kam ins Hoſpital den 
12. Januar mit Schmerzen in allen Gliedern, den er 
8 Tage lang gehabt hatte. Nach dem Verlauf eines 
Monats ſchraͤnkte ſich der Schmerz vornemlich auf das 
rechte Knie und den linken Fußballen ein. 


Hier applicirte man zweymal die Nadeln. Die 
Schmerzen wurden geringer unter der Manipulation, 
kamen aber gleich wieder, daher der Patient müde dar 
von wurde, und ſpaniſche Fliegen begehrte. 


11. Chri⸗ 
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11. Chriſtine, 20 Jahre alt, kam den 
1 4. Februar ins Hoſpital, und hatte 8 Wochen lang 
heſtige Schmerzen in dem linken Knie gehabt. 


Man verfuchte den Perkinismus dreymal; aber je⸗ 
desmal wurde der Schmerz ſchlimmer, daher man den 
Gebrauch deſſelben zur Seite ſetzte. 

Kopenhagen, den 13. Mär; 1798. 


F. L. Bang, 
M. D. Profeſſor und erſter Arzt an Friede 
richshoſpital. 


E. 
Verſuche, mitgetheilet von dem Herrn Blech. 


= 


25 Eine Frau, 3 6 Jahre alt, war ſchon verſchiedene 
Jahre von einem periodiſchen Schmerz in der ei⸗ 
nen Seite des Kopfs (Hemierania) geplagt gewe⸗ 
ſen, welcher beynahe jede Woche ſie anfiel, und jedesmal 
etliche Tage waͤhrte. 


Sie verlangte von mir, daß ich einen Verſuch mit 
den Perkinſchen Inſtrumenten anſtellen ſollte. Ich fuͤg⸗ 
te ihr in dieſem Verlangen, und innerhalb Verlauf von 
3 Minuten, war, zu meiner größten Verwunderung, 

aller 


76 


aller Schmerz. verſchwunden. Unter der Anwendung 
des Perkinismus bemerkte ich, daß ihr Puls geſchwinder 
als gewohnlich ſchlug; ihre Hande, die fonft allzeit kalt 
waren, wurden heiß, roth, ſchwollen auf, und fingen 
an fo ſtark zu ſchwitzen, daß an der Spitze eines jeden 


Fingers ein Tropfen hieng. Sie hat bis heute dieſen 


Tag, welches 3 Wochen nach Anſtellung der Operation 
ſind, gar nichts von ihrem Schmerz geſpuͤret, der ſie 
ſonſt immer plagte. 


2. Ein anderes Frauenzimmer, 17 Jahre alt, be⸗ 
freyete ich durch daſſelbige Mittel von einem rheumatlſchen 
Zahnweh. Unter dem Streichen funden ſich plotzlich 
rothe Flecken von verſchiedener Figur und Größe, ſowohl 
an dem Halſe als der Bruſt ein. Sie hat in den letzten 
14 Tagen kein Reeidiv verſpuͤrt, obgleich fie ſonſt ge⸗ 
woͤhnlich jede Woche, vermittelſts des Schmerzes, mehrere 
ſchlafloſe Naͤchte gehabt hatte. 


3. Eines Speiſewirths Frau, etliche und 30 Jahre 
alt, war in einer Zeit von zwey Monaten, keinen Tag 
vom einſeitigen Kopfweh (Hemicrania) recht 
frey geweſen. Zuletzt wurde es ſo heftig ſtechend, daß 
jeder Anfall krampfhaſtes Ziehen in dem Halſe und Arme 
an ſelbiger Seite zuwege brachte. 


Ich ſtrich ſie mit den Nadeln, worauf der Schmerz 
innerhalb 3 Minuten aufhörte, und er iſt in den nache 


her 
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her verlaufenen 14 Tagen nicht wieder gekommen. Sie 
faßte auch ſo viel Zutrauen zu dieſen Nadeln, daß ſie ſich 
dieſelben als ein Hausmittel anſchaſte. 


4. Ein alter Goldſchmidt war ſchon in vielen Jah⸗ 
ren von einem heftigen gichtiſchen Kopfweh 
geplagt geworden, welches ihn, ungeachtet des Ge⸗ 
brauchs der beſten Mittel, kaum jemals verließ. 

Ich wandte D. Perkins Metallnadeln an. Der 
Schmerz verzog ſich unter der Operation von der Stirn 

1d den Schlafen nach dem untern Kinnladen. Als 

ich darauf dieſen Theil mit den Nadeln beſtrich, vere 

ſchwand der Schmerz gaͤnzlich innerhalb 1s Minuten, 

ſo daß er nur eine Schwere im Kopf verſpuͤrte. Am 

dritten Tage darauf, da ich ihn wieder beſuchte, war er 
vollig frey von Kopſſchmerzen. 

Blech, 
Chirurgus und Amanuenſis bey dem 
Profeſſor Tode. 


F. Ders 
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0 F. 
Verſuch, mitgetheilet von Herrn Hahn. 


Ein alterndes Maͤdchen hatte ohngefaͤhr 8 Tage lang 
viel von rheumatiſchen Schmerzen in beiden Schultern 
gelitten. Sie ließ ſich auf meine Anordnung von einem 
andern Mädchen mit den Nadeln des D. Perkins bes 
ſtreichen, wodurch der Schmerz viel geringer wurde, fo 
daß ſie nachher keiner Arzneyen bedurſte. 
4 Hahn, 
8 Diviſionschirurgus. 


G. 
Brief an den Divifionschirurgus Herholdt den 
Perkinismus betreffend. 


Höchſtgeehrteſter, 


Sie verlangen eine Nachricht von mir, die Verſuche 
anlangend, die ich mit den Perkiniſchen Metallnadeln 
angeſtellet habe. 


Die Verſuche, die ich bisher Zeit und Gelegenheit 
gehabt habe, anzuſtellen, ſind ſo wenig zahlreich und ſo 
wenig 
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wenig aufflärend, daß fie kaum verdienen bemerkt zu 
werden. Ich will daher, ehe ich dieſe anſuͤhre, Ihnen 
meine Gedanken von dem vermuthlichen phyſiſchen Werth 
dieſer Erfindung, und die Gruͤnde mittheilen, die mich 
von Anfang an, da jch von Ihnen von dieſer Sache uns 
terrichtet ward, beſtimniten, es der Muͤhe werth zu hal⸗ 
ten, ſolche genauer zu unterſuchen und ſie deswegen nicht 
zu verachten, weil wir nicht den Zuſammenhang zwiſchen 
der Urſache und Wirkung in dieſem Mandore ſogleich eins 
ſehen koͤnnen. Damit aber Ihr Eifer fuͤr das, was zur 
Vermehrung der menſchlichen Kenntniſſe und beſonders 
derjenigen, die uns in den Stand ſetzt, die Schmerzen 
und Krankheiten unſerer leidenden Mitbruͤder zu lindern 
oder zu heben, beytragen kann, Sie nicht verfuͤhren 
möge zu viel zu hoffen, muß ich Ihnen gleich vorausſa⸗ 
gen, daß ich nicht glaube, daß die Perkinſiſchen Nadeln 
werden als Arzneymittel einen ſonderlich großen und wich⸗ 
tigen Werth bekommen, ja kaum vielmehr werden, als ein 
Palliativmittel, daß wenn ich hingegen dieſe Sache anſehe 
als bloß phyſiſch, ſie die ganze Aufmerkſamkeit der Aerzte 
und beſonders der Phyſiologen verdienet. Sonderbar iſt 
es, daß obgleich man taͤgliche mannichfaltige Arzneymit⸗ 
tel anwendet, fuͤr deren gute Wirkung man nicht ſonder⸗ 
lich andern Beweis hat, als daß ſie die Geneſung des 
Kranken nicht verhindert haben, und, daß, ungeachtet 
es offenbar iſt, daß man in mancher Krankheit für 20 
bis 30 Reichsthaler Arzneymittel anwendet, die alle zu⸗ 
a ſam⸗ 
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ſammen nicht ſo viele phyſiſche Wirkung auf den menſch⸗ 
lichen Körper haben, als das, was man bey einem ſo⸗ 
genannten wohlgedeckten Tiſch in einer Mahlzeit genießt; 
daß ungeachtet man kaum den wahren phyſiſchen Grund 
der Wirkung eines ginzigen von den tauſend Arzneymit⸗ 
teln, die angewandt werden, einfieht; man doch uͤber⸗ 
haupt ſo ſehr unbillig iſt, neue Arzneymittel zu verſuchen, 
es ſey denn, daß ſie, entweder wirklich oder in der Ein⸗ 
bildung, mit der bisher bekannt gewordenen eine Ueber— 
einſtimmung haben. Weil man gewohnt iſt, Wurzeln 
und Kräuter und Salze u. d. gl. als Arzneymittel anzu⸗ 
wenden, ſo iſt nichts weiter noͤthig, als daß eine neue 
Wurzel, Rinde, Kraut, Salz u. ſ. w. als beſonders 
wirkſam in einer und andern Krankheit angeprieſen wer⸗ 
de, um alle Aerzte in Europa in Bewegung zu ſetzen, 
daſſelbe zu verſuchen, ungeachtet wiederholte Erfahrung 
lehret, daß faſt nichts verloren waͤre, wenn alle neue 
Arzneymittel, die den letzten 30 Jahren im Gebrauch 
gekommen ſind, noch unbekannt geblieben waͤren. 


Doch dieſe Betrachtungen fuͤhren mich dahin, wohin. 
ich mir diesmal nicht vorgeſetzt hatte zu kommen. Ich 
will daher abbrechen, um Ihnen mit wenigen Worten 
meine Gedanken von der Möglichkeit der phyſiſchen Wir⸗ 
kung der Perkinſiſchen Nadeln auf den chen Kör⸗ 
per mitzutheilen. 


Ss 
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Es i bekannt, daß ein jeder Körper, der ausduͤn⸗ 
ſtet, elektriſch wird, am gewohnlichſten negativ, zuwei⸗ 
len poſitiv, und daß die Duͤnſte im erſten Fall poſitiv, 
und im letzten negativ elektriſch ſind, ſolglich muß dieſes 
auch mit dem beſtaͤndig ausduͤnſtenden thieriſchen Körper 
der Fall ſeyn, ob es gleich, wegen wohlbekannter Urſa⸗ 
chen, nicht kann ohne durch kuͤnſtliche und ſehr feine 
Proben gemerkt werden. 


Hieraus folgt alfo, daß wenn ein Menſch eine ſpitze 
Metallnadel gegen die Oberflaͤche des Körpers eines an⸗ 
dern Menſchen hält, und fie beide in demſelben Augen 
blick negativ oder pofitiv elektriſch find, fo bleibt alles wie 
es war, unverändert bey beiden, fie mögen negativ vder 
poſitiv elektriſch ſeyn; hier gefchieht keine Wirkung. 
Wenn fie aber einander entgegen geſetzte Elektrieitaͤten 
haben, wird die Eleetricitaͤt auch bey beiden gehoben oder 
vermindert werden; es geſchieht alſo eine Veraͤnderung 
in beiden. Waͤre es nun z. E. ausgemacht, daß ein 
Menſch, der die Gicht in einem Theil ſeines Körpers 
hat, vermittelſt Mangels der Ausdünſtung in dieſem 
Theil, dadurch an ſelbiger Stelle poſitiv elektriſch würde, 
da mittlerweile der übrige Theil des Körpers, der aus: 
duͤnſtete, negativ elektriſch wäre, fo wuͤrde daraus fol» 
gen, daß dieſer kranke Theil null Elektrieitaͤt bekommen 
wuͤrde, vermittelſt der Vertheilung der negativen Elektri— 
citaͤt, in feinem Körper zu der poſitiven und dem kranken 

5 Theile, 
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Theile, es fen denn die negative Elektricitaͤt des Körpers 
hätte fo viele Intenſität, daß fie einen Ueberſchuß davon 
an den kranken Theil abgeben könnte, und in dieſem Falle 
wuͤrde vielleicht die Gicht gehoben werden. 


Nun ſetze ich, daß ein geſunder Menſch die Spitze 
einer Nadel gegen dieſen kranken Theil haͤlt, doch ohne 
ihn zu beruͤhren, ſo wird er dadurch eine poſitive Eleetri⸗ 
eitaͤt in dem kranken Theile erwecken, wovon wir angege⸗ 
ben haben, daß er null Electrieitaͤt habe, im Falle daß 
er ſelbſt negativ elektriſch iſt; aber, wenn er den Theil 
mit der Nadel beruͤhrt, wird er demſelben ſeine negative 
Elektrieitaͤt mittheilen, alſo in beiden Faͤllen Elektrieitaͤt 
in dem Theile erregen. Das iſt nun in aller Kuͤrze der 
Begriff den ich mir von der Sache mache. 


Gegen dieſe Erklaͤrung von der Urſache der Wirkung 
der Perkinſiſchen Nadeln konnte man einwenden, daß, 
da der thieriſche Körper ein elektrifcher Leiter iſt, fo müßte 
er nicht können elektriſch werden, wenn er nicht iſolirt 
wäre, Aber gegen dieſe Einwendung will ich nur drey 
Erſcheinungen anfuͤhren, die zum Theil bekannt, zum 
Theil leicht anzuſtellen ſind, und die dieſe Einwendung 
gaͤnzlich ſchwaͤchen. 


Die eine iſt, daß in dem Waſſer ſelbſt, das der be⸗ 
ſte Leiter der Clektrieitaͤt iſt, die elektriſchen Fiſche eine 
ſehr ſtarke elektriſche Wirkung ausüben konnen. 


Die 
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Die andere, daß bey den galvanlſchen Verſuchen, 
wo zwey Stücke Metall auf einen entblößten Muſkel ges 
legt werden, keine, Wirkung geſchieht, ehe dieſe zwey 
Stuͤcke Metall entweder einander unmittelbar beruͤhren, 
oder mit einem vierten Leiter in Vereinigung gebracht 
werden. Hier iſt der thieriſche Körper kein zureichender 
Leiter. 


Die dritte Erſcheinung iſt, daß man ein Stuͤck Zink 
auf die eine Fläche der Zunge, und ein Stück Gold oder 
Silber auf die andere Flaͤche der Zunge legt, und ſie ent⸗ 
weder unmittelbar in Berührung mit einander, oder mit« 
telbar durch ein drittes Metall, als z. E. Eiſen, bringt, 
fo fühle man, wie bekannt, den ſtarken elektriſchen Ges 
ſchmack auf der Zunge; braucht man hingegen den Fin⸗ 
ger als Leiter zwiſchen beiden Metallen, ſo bemerkt man 
nicht den elektriſchen Geſchmack, auch wenn der Finger 
naß iſt. 


Noch einen andern Verſuch habe ich angeſtellet, der 
bekannt zu werden verdienet, und der da zeigt, daß die 
Perkinſiſchen Nadeln, ſogar vermittelſt ihrer Form, ans 
ders als ein Stuͤck Metall von jeder anderen Form wir⸗ 
ken. Wenn man in dem bekannten Verſuch einen Blitz 
ins Auge zu bringen, indem man eine Zinkplatte zwiſchen 
dem Kinnbacken und den Zaͤhnen auf die eine Seite in 
den Mund legt, und eine ſilberne oder goldene Platte auf 
0 N F 2 die 
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die andere Seite, und diefe in unmittelbare, oder durch 
ein drittes Metall in mittelbare Beruͤhrung mit einander 
bringt, hiezu, anſtatt der Platten „eine Zinknadel auf 
einer Seite, und eine Golde oder Silber nadel auf der 
andern Seite gebraucht, und fie in Berührung bringt, 
ſo merkt man nichts von dieſem Blitz, auch nicht wenn 
man durch Metallnadeln die Platten in Berührung mit 
einander bringt. Braucht man hingegen zu dem Ver— 
ſuch eine Zinkplatte, z. E. an der einen Seite des Mun⸗ 
des, und eine Gold Silber» oder Eiſennadel an der an⸗ 
dern, und bringt ſie in Beruͤhrung, ſo bemerkt man nur 
einen ſehr ſchwachen Blitz. 


Sie ſehen ſelbſt ein, wie ſehr viel Kenntniß uns 
mangelt, um beſtimmen zu konnen, was in jedem gege⸗ 
benen Falle kann und muß geſchehen, in Abſicht auf die 
Veränderung der Elektrieitaͤt in dem menſchlichen Korper. 
Man hat bisher auf die wichtige Rolle, die die Elektriei⸗ 
taͤt in dem thieriſchen Körper ſpielt, gar zu wenig Acht 
gegeben, und es wäre doch moͤglich, durch wohl ange— 
ſtellte Verſuche, hierin mehr Licht und Gewißheit zu be⸗ 
kommen; aber hiezu wäre ein anderer Santorinus 
noͤthig. Man wuͤrde unter vielen andern, ohne Zwei— 
ſel auch dies daraus lernen, daß unſere Betten eine 
Wirkung auf den Körper haben, die nicht gleichguͤltig iſt, 
und die man nicht in Betrachtung gezogen hat. Nicht 
nur in fo weit fie den Körper mehr oder weniger warm 

hal⸗ 
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halten, haben ſie Einfluß auf ſeine Funktionen; ſondern 
auch in Abſicht auf die Efektricität. Der Schlafende 
oder Ruhende, der auf Federbetten oder Haarmatratzen 
liegt, iſt in einem iſolirten Zuftande, wenn dieſe und der 
leinene Bezug vollkommen trocken find. Das entgegen? 
geſetzte findet Statt, wenn fie feucht find. 


Nun meine Verſuche mit den Perkinſiſchen Na⸗ 
deln. f 


1. Wenn man die Spitze dieſer Nadeln gegen die 
Zunge verſchiedener Perſonen hält, doch ohne fie zu ber 
ruͤhren, haben ſie alle geſtanden, daß ſie einen theils 
ſauern, theils metalliſchen Geſchmack verſpuͤret haben. 


2. Wenn man die Spitze der Nadeln uͤber das Ge⸗ 
ſicht verſchiedener Perſonen, ohne ſie zu berühren, ge⸗ 
hen laſſen, haben einige behauptet, daß ſie ein Kriebeln, 
andere das ſie ein Stechen, und noch andere daß ſie gar 
nichts gefuͤhlt haben. 


3. Ich ließ einem Frauenzimmer von ſehr reizbarer 
Beſchaffenheit die Augen zuthun, indem ich die Spitze 
der Nadel gegen verſchiedene Stellen des Geſichts hielte, 
und ſie konnte mir jedesmal ſagen, an welcher Stelle ich 
die Nadel gehalten hatte. Ein Paar andere Perſonen, 
bey welchen ich denſelben Verſuch machte, waren nicht ſo 
empfindlich. 


5 * 4. 36 
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4. Ich bin einem Schmerz in den Knien unterwor⸗ 
ſen, wenn ich lange ſtill ſitze. Ich habe dreymal dieſen 
Schmerz vertrieben, erſt aus dem einen Knie, und nach— 
her aus dem andern, dadurch, daß ich zwey Perkinſiſche 
Nadeln, eine an jeder Seite des Knies durch die Hoſen 
geſteckt, fo daß die Spitzen die Haut beruͤhrten. 


5. Ein verheurathetes Frauenzimmer, 29 Jahre 
alt, das dieſen ganzen Winter hindurch rheumatiſchen 
Schmerzen im Kopf unterworfen geweſen, und dagegen 
verſchiedene Mittel vergebens gebraucht hatte, bat mich 
vor einigen Tagen, die Stecken, wie ſie es nannte, zu 
verſuchen. 


Ich hielte einen eiſernen Nagel, ohne ſie zu beruͤh⸗ 
ren, gegen die Schlaͤfe, wo ſie dasmal den Schmerz 
fühlte, und nach einigen Minuten verſicherte fie mir mit 
vieler Freude, daß der Schmerz weg war; jedoch nach 
einer Viertelſtunde fuͤhlte ſie den Schmerz in dem Auge 
derſelben Seite. Ich bewegte kaum die Spitze der Na- 
del eine Minute uͤber das Auge, ehe ach dieſer Schmerz 
weg war. 


Spaͤter gegen Abend klagte ſie doch wieder uͤber ei⸗ 
nen Schmerz in der Schlaͤfe, * in viel geringerem 
Grado. Den andern Tag fühlte fie ihren Schmerz wie⸗ 
der, und wollte von neuem die Wirkung der Nadeln vers 
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ſuchen. Nun wurden fie mit Berührung angewandt, 
und der Schmerz vergieng. 


Sie iſt ſeit der Zeit, das find 4 Tage, meiſtens 
ganz frey von Schmerzen geweſen, und hat nur Empfins 
dungen davon gefühlet, wie wohl in weit geringerem 
Grade als vorhin. N 


Bey zwey Perſonen habe ich ſie ohne Nutzen gegen 
das Zahnweh gebraucht, wo zugleich das Zahnfleiſch ger 
ſchwollen war. 

Kopenhagen, im Maͤrz 1798. 
0 P. C. Abildgaard, 
M. D. Profeſſor und erſter Lehrer an 
der Veterinaͤirſchule. 


| H. 
Verſuch von Rafn. 


Unter den mehreren Verſuchen, die ich mit dem Perfi- 
nismus angeſtellet habe, iſt eigentlich nur einer merkwuͤr⸗ 
dig. Ich habe denſelben an mir ſelbſt angeſtellet. 


Nachdem ich bis om dritten Tage von einem rheuma⸗ 
tiſchen Schmerz im Ruͤcken geplaget worden, welcher 
5 4 tag · 
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taͤglich an Heftigkeit zunahm, beſchloß ich zu verſuchen, 
was die Perkinſiſchen Metallnadeln dagegen ausrichten 
wuͤrden. Der Schmerz war ſehr ſtark, als ich in einem 
Zimmer von der Temperatur von 10 bis 12 Grad an⸗ 
fieng den Perkinjsmus anzuwenden. Nachdem ich mich 
5 bis 6 Minuten geſtrichen hatte, theils mit den einzel⸗ 
nen Nadeln abwechſelnd, theils mit beiden auf einmal, 
war der Schmerz gaͤnzlich verſchwunden, und ich habe 
ſeitdem nichts davon geſpuret. 


Dieſer rheumatiſche Schmerz war für mein Gefühl 
wie eine Strammung in dem Cellengewebe. Es kam 
mir vor, als wenn ich bay jedem Strich mit den Nadeln 
eine Erſchlaffung, ein Nachgeben in dieſen Stellen be— 
merken konnte. Ich fühlte kein Brennen, aber wohl 
das gewöhnliche Kitzeln, das nach einer jeden mechani⸗ 
ſchen Irritation erfolgt. Die Haut wurde roth und viel 
waͤrmer als der übrige Theil meines Körpers, doch ohne 
Schweis. Ich verſaͤumte den Grad der Waͤrme durch 
das Thermometer zu bemerken. 


Nach Verlauf dreyer Wochen wiederholte ich dieſelbe 
Operation eben ſo lange und an derſelben Stelle, die 
jetzund gaͤnzlich geſund und ohne Schmerzen war. Die 
Haut ward nunmehr weder roth noch merklich waͤrmer 
als zuvor; auch verſpuͤrte ich nicht das Gefühl von Er— 
ſchlaffung in den Cellen, das ich bey jenem erſten Ver— 


ſuch 
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ſuch in Acht zu nehmen glaubte. Bey jenem Verſuche 
wurde auch der Schmerz merklich ſtaͤrker an der Stelle, 
wo ich bey jedem Strich mit der Nadel aufhöͤrte. Aber 
dieſer Schmerz hörte gleich wieder auf. Daſſelbe Ges 
fühl haben auch andere gehabt, die ich perkiniſiret habe. 


Bey dem Kopfweh von Gicht und bey der Migraͤne, 
habe ich einigemale die Mletallnadeln mit Glück ange⸗ 
wandt. Bey rheumatiſchen Zahnweh hat der Perkinis⸗ 
mus in meinen Händen nicht helfen wollen. Doch muß 
ich anmerken, daß die Kranken ſelten die Gedult gehabt 
haben, ſich der Operation laͤnger als 2 bis 3 Minuten 
zu unterwerfen. 7 


Gegen ſchweres Gehör und Singen vor den Ohren 
habe ich mit den Metallnadeln gar nichts ausrichten 
konnen. = 2ISE 9 

. Carl Gottlob Rafn, 
Aſſeſſor im General Landes» Defongmien 
und Commerzcollegium. 


12 * 
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Verſuche von Herholdt. 


Nach den Verſachen, die ich angeftellet habe, it der 
Perkinismus eben ſo unbeſtimmt und ſo relativ in ſeiner 
Wirkung als die andern Arzneymittel. Ich habe diters 
geſehen, daß die Metallnadeln entzuͤndungsartige, theus 
matiſche und arthritiſche Schmerzen bald gelindert, bald 
gehoben haben; noch öfterer thaten fie in denſelben Krank⸗ 
heiten oder denſelben Umſtaͤnden und bey denſelben Sub⸗ 
jecten nicht die geringſte Wirkung oder Nutzen. In ſol⸗ 
chem Falle vermehrten ſie die Schmerzen zu einem ſo ho⸗ 
hen Grade, daß die Leidenden lieber die Krankheit behal⸗ 
ten, als die anhaltende Anwendung des Mittels ausſte⸗ 
hen wollten. Nufguam tuta fides. Der praktiſche 
Arzt kann alſo nicht vorausbeſtimmen, ob es nutzen oder 
ſchaden wird. Gluͤcklicherweiſe ſcheinen vergebene Vers 
guche ganz und gar keinen Unheil arnichten zu köngen. 
Die Zukunſt mag ubrigens von dem wahren Werth die. 
ſes Mittels urtheilen. Ich ſetze von mehreren nur einige 
wenige Verſuche hieher. 


1. Eine Jungſer, ohngefaͤhr 1 Jahre alt, hatte 
ſeit einigen Tagen einen unwandelbaren Gichtſchmerzen 
in der Hand und den Fingern. 


Ich 
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Ich beſtrich ſie mit den Nadeln. Nach Verlauf ei» 

ner Viertelſtunde war der Schmerz verſchwunden, und 

die Finger ſo beweglich als vorher. Sie ſetzte ſich ſogleich 

hin zum Naͤhen, und hat, zur Verwunderung vieler 

Perſonen, nachher — heute find es 5 Wochen her — 
ihre Hand ſo gut als jemals brauchen können. 


2. Eine kraͤnkliche Frau, ohngeſaͤhr 30 Jahre alt, 
hatte einen fliegenden Schmerzen in beiden 
Händen 


Sie ließ ſich viermal von verſchiedenen Aerzten per⸗ 
kiniſiren. Jedesmal wurde ihr Schmerz vermehret und 
ſie n keine Ben 


3. Eine Jungfer, 19 Jahre alt, hatte ihren un. 
terarm verbrannt, ſo daß eine Blaſe da aufgelaufen war, 
und ſich eine roſenartige Geſchwulſt, zumal gegen den 
Ellbogen hinauf, eingefunden hatte. 


Die gelindeſte Beruͤhrung mit den Metallnadeln ver⸗ 
urſachte ihr die unertraͤglichſten Schmerzen, weswegen 
ſie nicht zu uͤberreden war, die Wirkungen des Nan 
mus ruhig zu verſuchen. 


4. Ein Mann, 45 Jahre alt, hatte den 4. Maͤrz 

des Nachts einen unwandelbaren Schmerz i m 
Nacken bekommen, der ihm nicht erlaubte den Kopf zu 
bewegen. Seine Frau beſtrich ihn denſelben Vormittag 
mit 
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mit den Perkinſiſchen Nadeln, und binnen einer halben 
Stunde war er vollkommen geneſen. 


5. Ein anderer Mann, 3 Jahre alt, hatte einen 
Tripper, der ſchlecht war behandelt worden. Der 
Ausfluß des Schleims war gehemmt, und er litte viel 
von einer Strangurie. 


Ich ſchlug ihm vor, die Metallnadeln gelinde auf 
der Haut, laͤngſt der Harnroͤhre, anzuwenden. Unter 
dem Streichen floß der Schleim binnen einer Viertelſtun⸗ 
de ſtaͤrker, und der Schmerz verminderte ſich ſehr. Nach⸗ 
her wurde er durch die gewöhnlichen Mittel geheilet. 


(Wenn der Perkinismus nichts gegen veneriſche 
Schmerzen vermag, und es dagegen durch mehrere Vers 
ſuche beſtätiget wird, daß er die Zufälle eines gemeinen 
Trippers erleichtert, fo konnte dies vielleicht noch einen 
Beweis gegen die Identitaͤt diefer beiden Miasmen abge⸗ 
ben.) a 


Außer dieſen Verſuchen, wovon ich ſelbſt ein Zeuge 
geweſen bin, kann ich noch berichten, daß Herr Doktor 
J. Bang, Phyſikus in Sorde, mit 200 Strichen 
mit den Metallnadeln, zur Freude und Verwunderung 
vieler, einen Mann vom Stande, von einem ſtechenden 
Gichtſchmerz in der Huͤſte befreyet hat. 

J. D. Herholdt, 
Diviſſonschirurgus. 


K. Ver⸗ 
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K. ; 
Verſuche, die mit dem Perkinismus auf dem alf. 
gemeinen Hoſpital allhier angeſtellet wurden. 


15 Peter Peterſen, so Jahr alt, hatte wegen 
Gichtſchmerzen im rechten Knie, die ſich nach der 
Hüfte erſtreckten, ſchon ſeit dem 12. December ſich im 
Hoſpital aufgehalten, und verſchiedene Mittel vergeblich 
gebraucht. 


Den 24. Maͤrz ward er mit den meſſingenen und a 
eiſernen Nadeln geſtrichen; es zeigte ſich eine Rothe an 
der geſtrichenen Stelle laͤngſt dem Unterſchenkel herunter, 
aber kein Nachlaß des Schmerzes. 


Den 25. ebenfalls ohne Veraͤnderung. 


Den 26, beklagte er ſich, daß die Schmerzen noch 
heftiger waren, wie vorher. Der Perkinismus ward 
taͤglich bis zum 2. April ohne Nutzen ſortgeſetzt. 


2. Anne Marg. Wulf, 62 Jahr alt, hatte 
den 23. Maͤrz eine Roſe im Geſichte. Sie hatte ein 
Brechmittel und Kamphermixtur bekommen: 


Den 
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Den 23. März ward fie mit den Nadeln nach dem 
Halſe heruntergeſtrichen; ohne Veränderung. 


Den 24. Die Geſchwulſt hatte ſich noch weiter 
ausgebreitet, ſo daß die Augen geſchloſſen waren. Sie 
ward wieder, ohne Veränderung der Krankheit, geftrie 
chen. 


Den 25. Der Zuftand war der naͤmliche. 


Den 26. Die Geſchwulſt hatte ſich vermindert, 
und die Augen waren eroͤfnet. Der Perkiniſmus ward 
fortgeſetzt. 


Den 2 7. ſchilferte die Haut im Geſichte ab. 


Den 28. ward fie immer beſſer, und den 30. hoͤr⸗ 
ten wir mit dem Streichen der Nadeln auf. 


3. Jakob Matthinßen, 30 Jahr alt. 
Schmerzen in der linken Schulter, im obern 
Umfange des Armgelenks, wogegen ſchon verſchiedene 
Mittel ohne Nutzen angewandt waren. 


Den 2 1. März ward er an der ſchmerzhaften Stel⸗ 
le laͤugſt dem Oberarm heruntergeſtrichen, bis zur Roͤ⸗ 
the, ohne Veraͤnderung. 


Den 
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Den 22. Der Schmerz zog fich unter dem Streis 
chen nach dem Ellenbogen. 


Den 23. Gegen Abend hatten ſich die Schmerzen 
wieder vom Ellenbogen ab nach der Schulter zuruͤckgezo— 
gen, und es ward eine Wer an dem linken Schlüf- 
ſelbein bemerkt. 


Den 2 4. »Die Geſchwulſt des Schluͤſſelbeins ſchien 
etwas größer zu ſeyn, war nicht entzündet, aber beym 
Beruͤhren ſchmerzhaft. Auch war eine aͤhnliche aber 
kleinere Geſchwulſt an den andern Schluͤſſelbein. Das 
Streichen mit den Nadeln ward fortgeſetzt. 


Den 25. Die Geſchwulſt an den linken Schluͤſſel⸗ 
bein war kleiner; an dem rechten unveraͤndert. 


Den 26. 27 und 28. war keine Veraͤnderung an 
den Geſchwuͤlſten. 


Den 29. ward er, da ſich der Schmerz noch immer 
beym Streichen nach den Ellenbogen zog, des Nachmits 
tags vom Ellenbogen laͤngſt dem Unterarm herunter nach 
der Hand geſtrichen, worauf ſich der Schmerz mehr ins 
Handgelenk ſetzte, wovon er aber doch des Nachts nach 
der Schulter, feiner alten Stelle, zuruͤckgezogen war. 


Den 30. hatte er ebenfalls Schmerzen an der rech⸗ 
ten Seite des Halſes. Es ward nun taͤglich von der 
Schul⸗ 
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Schulter laͤngſt dem Ober» und Unterarm heruntergeſtri⸗ 
chen, und dies ward unter den naͤmlichen angefuͤhrten Er⸗ 
ſcheinungen bis zum 4. April fortgeſetzt, ohne daß die 
Schmerzen in der Schulter ſich vermindert haben. 


Nach einem Blaſenpflaſter will er bis jezt den 14. 
April Beſſerung verſpuͤrt haben. 
f . * N “ 

4. Friedrich Kurzhagen, 30 Jahr alt, 
Schmerzen an der linken Schulter, die ſich 
nach dem Ellenbogen erſtreckten, vorzuͤglich wenn er den 
Arm aufheben ſollte. Zuweilen auch Schmerzen im rech⸗ 
ten Arm. Schon verſchiedene Mittel waren bey Ihn oh⸗ 
ne Nutzen angewandt worden, doch waͤhrend des Ge— 
brauchs von Merkurialmitteln hatten ſie ſich etwas, ob⸗ 
gleich ſehr wenig, vermindert. N 


Den 21. Maͤrz ward mit den Nadeln laͤngſt dem 
Oberarm heruntergeſtrichen, ohne Veraͤnderung. 


Den 22. ließen die Schmerzen in der Schulter et⸗ 
was nach, und zogen ſich mehr in Ellendogen. 
5 
Den 23 und 24. verhielt es ſich wie vorher. 


Den 25. verminderten ſich die Schmerzen in der 
Schulter, vermehrten ſich aber im Ellenbogen. Er 
konnte den Arm beſſer bewegen, auch ſo heben, daß er 
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die Hand im Nacken legen konnte, welches ihm vorher 
unmoglich geweſen war. 2 


Den 26. ohne weitere Beſſerung. 


Den 27. Da der Schmerz ſich waͤhrend des Strei⸗ 
chens noch immer nach den Ellenbogen zog, ſo ward er 
beſtaͤndig, bis zum 4. April laͤngſt dem Ober» und Uns 
terarm heruntergeſtrichen. 


Es blieb aber doch die Schulter immer der Sitz des 
Schmerzes, und der Perkiniſmus wurde, da er ohne 
Beſſerung angewandt worden, ausgeſetzt. 


5. Gertrud Marie Hojer, 63 Jahr ale. 
Schmerzen im rechten Auge, ohne daß aͤuſſerlich 
etwas am Auge zu ſehen war. 


Sie ward mit den gewöhnlichen Nadeln geſtrichen, 
und nach ihrer Ausſage, verſchwand der Schmerz. Sie 
ward perkiniſirt den 29. Maͤrz, und iſt bis zum 1 4 
April frey von Schmerzen. 


6. Charlotte Sophie Töͤnes, 28 Jahr alt. 
Schmerzen in der rechten Schulter, die ſich 
nach dem Halſe hinauf erſtreckten. Ueberdem hatte ſie 
einen Ausſchlag an den Armen. 


8 Den 
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Den 21. März ward fie mit den Nadeln ei 
ohne Beſſerung. 


Den 22. hatte ſich, waͤhrend des Streichens, der 
Schmerz nach den Ellenbogen gezogen. 


Der 23. Der Schmerz war wieder aus dem Ellen⸗ 
bogen weg und hatte ſeinen alten Sitz eingenommen. 


Den 24. ſchilferte ſich die Oberhaut im Geſichte ab. 


Den 25. Der Schmerz in der Schulter war ver⸗ 
mindert, dagegen war er heftiger am Halſe und in der 
halben Seite des Kopfs. Im Geſicht ſchilferte ſich noch 
die Haut ab, und an der Schulter zeigte ſich ein unbe⸗ 
deutlicher Ausſchlag. 


Den 26. Die Schmerzen nahmen noch immer ih⸗ 
ren alten Ort ein, und waren, nach ihrer Auſſage, des 
Nachts ſtaͤrker wie des Tages, der Ausſchlag an der 
Schulter war unveraͤndert. * 


Den 27. Der Ausſchlag an der Schulter war ver⸗ 
ſchwunden, ſonſt waren die übrigen Zufaͤlle 5 naͤmli⸗ 
chen. 


Der Perkiniſmus ward täglich bis zum 4. April forte 
geſetzt; die Schmerzen verminderten ſich zwar beſtaͤndig 


während des Streichens, verſchwanden aber nie vollkom⸗ 


men, und waren, nach Verlauf einiger Stunden, im⸗ 
mer die naͤmlichen. 


* 7. Bar⸗ 
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7. Barbara, 34 Jahr alt. Hatte vor einigen 
Jahren, beym Anblick des großen Brandes allhier, ei⸗ 
nen epileptiſchen Anfall bekommen, wovon fie aber 
nachher nicht wieder befallen worden. 


Den 25. März eraͤugnete ſich der naͤmliche Zufall 
bey einer auskommenden Feuersbrunſt, der ſie durchs 
Fenſter zuſah; nachher hatte fie im Hoſpital verſchiedene 
convulſiviſche Anfälle, die ſich einftelten, indem ſie con— 
vulſiviſche Anfälle bey einer andern Patientin anſah. 


Den 30. Maͤrz klagte ſie uͤber einen heftigen halb⸗ 
ſeitigen Kopfſchmerz und Schmerz in der linken Achſel⸗ 
hoͤhle. 

Sie ward mit dem gewöhnlichen Nadeln geſtrichen, 
laͤngſt der Wange herunter. Sie fuͤhlte waͤhrend des 
Streichens ein Ziehen nach dem Zuge der Nadeln, und 
die Schmerzen waren im Kopfe gelinder, 


Des Nachmittags waren die Schmerzen aber viel 
heſtiger geworden, hatten bis Mitternacht angehalten, 
wo ſie im Schweiß gefallen war, und worauf ſie vollig 
verſchwunden waren. 


Den 31. ward fie mit den Nadeln von der Achſel— 
hohle herab, längft der innern Seite des Ober -und Uns 
terarms heruntergeſtrichen, weil ſie hier uͤber ſehr heftige 
Schmerzen klagte. Auch hier verminderten ſich die 
Schmerzen unter dem Streichen, hatten ſich aber gegen 

G 2. Abend 
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Abend ſtark vermehrt, und waren mit einer Taubheit im 
Daͤumen begleitet worden. Nach einen allgemeinen 
Schweiße waren ſie faſt ganz verſchwunden. 


Sie ward den 1. April wieder geſtrichen, und ſeit 
der Zeit hat ſie ſich uͤber keine Schmerzen weiter beklagt. 


Bey einem Menſchen, der einen ſehr heſtigen Anfall 
von Epilepſie hatte, iſt der Perkiniſmus ohne en an; 
gewandt worden. 


Der Perkiniſmus ward auf folgende Art angeſtellt. 


Wenn waͤhrend des Streichens ſich keine merkliche 
Veraͤnderungen der Zufälle zeigten, fo wurden 400 Stri— 
che von dem leidenden Theile ab unterwaͤrts gemacht, 
100 mit der meſſingnen, 200 mit der eiſernen, und 
denn die andern 200 mit beiden zugleich. 


Dieſe Faͤlle ſind mir von dem Hrn. Hofpitalge 
chirurgus Jacobſen, durch Hrn. Boyeſen, 
Canditaten der Chirurgie, mitgetheilet worden. 


Ain 
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Anmerkungen uͤber den Perkinismus, von den 
Herausgebern. 


Dieſes find die wichtigſten von den Verſuchen, die, 
unſers Wiſſens, bey uns angeſtellet worden, und das 
wichtigſte, was unſere Naturkuͤndiger uͤber dies Mittel 
gedacht haben. 


Die allgemeine Aufmerkſamkeit, die es ſich zugezo⸗ 
gen hat, und die Begierde, die wir bemerkt haben, for 
wohl bey den Aerzten als bey andern in der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft eingeweiheten Maͤnnern, von dem was damit in 
Amerika ausgerichtet worden; Kenntniß zu bekommen, 
hat uns bewogen, dasjenige was wir davon wußten, ſo⸗ 
bald bekannt zu machen; wir wuͤrden ſonſt ruhig die Zeit 
erwartet haben, da mehrere Verſuche und mehr Denken 
hierüber, dieſer Sache ihrer Reife näher gebracht haben 
wuͤrden. 


Doch gewinnen wir durch dieſe frühe Bekanntma⸗ 
chung wenigſtens ſo viel, ge mehrere Arzneykondige ge⸗ 
nauer von der Verhaltungsart unterrichtet werden und 
einen Wink erhalten, wider welche Krankheiten der Per: 
kinismus ſowohl in Amerika als bey uns ſich am meiſten 
wirkſam gezeiget, auch daß fie dadurch in den Stand ger 
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ſetzt werden, den wahren Werth des Mittels mit deſts 
größerer Genauigkeit zu pruͤfen und zu beurtheilen. 


Im Ganzen gereicht es dem Perkinismus zum Vor⸗ 
theil, daß die damit angeſtellten Verſuche nicht in der Ab⸗ 
ſicht gemacht worden, daß man damit eine gewiſſe The⸗ 
orie hat bekräftigen, oder eine erſonnene Hypotheſe un⸗ 
terffügen wollen. Auch finden wir nicht, daß die Gruͤn⸗ 
de und Zweifel, die man gegen den Magnetismus, ö E. 
in Davidſens Schreiben an den Herrn Bibliothekar 
Bieſter, Berlin 1798, gegen die neuen Verſuche 
des Dottors Pezold in Reils Archiv für die Phyſiolo. 
gie, vorgetragen hat, mit Fug gegen den Perkinismus 
angewandt werden konnen. 


Haben auch die neuern Verſuche, die hier beygefuͤ⸗ 
get worden, nicht alle ein ſo auffallendes Gluͤck gehabt 
als die amerikaniſchen, ſo zeigen ſie doch zur Gnuͤge, 
daß darin viel wirkliches zum Grunde liegt, daß es alfo, 
wichtig für den Arzt iſt, und wie unſer Abildgaard fo 
richtig bemerkt hat, beſonders der Phyſiologen volle Auf⸗ 
merkſamkeit verdient. 


Die ſchon angeſtellten Verſuche führen uns zur Ber 
trachtung des Perkinismi von drey verſchiedenen Ge— 


ſichtspunkten: 


als 
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a. als mechaniſcher Stimulus, 
b. als Leiter der Elektrieität, | 
c. als Galvanismus, 


d. als ein auf die Einbildungskraft wirkendes Mit⸗ 
tel. N 


a. Es iſt glaublich, daß dies Mittel in einzelnen 
˖ Faͤllen bloßerdings durch feinen mechaniſchen. Eindruck, 
auf die Nerven wirkt, und daß es, von dieſem Ger 
ſichtspunkt betrachtet, unter gewiſſen einzelnen Umſtaͤn⸗ 
den wirkſamer iſt als andere ſtimulirende Mittel. Die 
Spitzen der Nadeln berühren bey dem Streichen augen⸗ 
blicklich nur einzelne Punkte der gefuͤhlvollen Haut; und 
daß eine ſolche punktweis geſchehende Beruͤhrung einzel⸗ 
ner Nerven einen: Eräftigeren Einfluß auf das Nerven ⸗ 
foftem hat, als Mittel gleicher Art, die in derſelben Zeit 
auf eine größere Oberflaͤche wirken, davon werden wir 
durch den Eindruck des Tropfbades, durch die heſtigeren 
Zufaͤlle geſtechener Wunden, durch die ſtaͤrkeren Schmere 
zen bey dem Ausziehen einzelner Haare am Kopfe u. ſ. w. 
überzeugt. Dazu kömmt noch, daß die Oberfläche des 
Körpers, bey der Anwendung der Metallnadeln, weder 
naß gemacht, noch mit dlichten, oder andern dergleichen 
heterogenen Subſtanzen, die die Senſtbilitaͤt der Haut⸗ 
nerven veraͤndern, oder die Wirkſamkeit des Reizes 
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ſchwaͤchen. Der Perkinismus hindert alſo weder die 
Ausduͤnſtung des Körpers, oder den Uebergang der freyen 
Waͤrme in die Atmoſphaͤre, welches hingegen von dem 
fluͤchtigen Saͤlbchen, dem Seiſenbalſam und andern ſol⸗ 
chen zertheilenden Mitteln gilt; ein Umſtand, der wich⸗ 
tig zu ſeyn ſcheint, beſonders wo die Natur geneigt iſt die 
Krankheit durch einen Ausbruch eines allgemeinen oder 
lokalen Schweißes zu heben, wie z. E. in dem erſten von 
Herrn Blech angefuͤhrten, und in dem von Calvin 
Goddard in Plainfield bezeugten Falle. Daß der 
Perkinismus nicht allemal blos mechaniſch wirkt, ſiehet 
man aus Herrn Profeſſor Abildgaards Verſachen. 
b. Wie weit der Perkinismus als Leiter der Elektriei⸗ 
tät des Körpers wirkt, davon kann nichts beſtimmtes ge» 
ſagt werden, ſo lange es noch unausgemacht iſt, wie 
vielen Einfluß der elektriſche Stoff in die Krankheit hat, 
die durch den Perkinismus gehoben wird. Auch hat 
man nur in wenigen von den angeſtellten Verſuchen das 
Mittel von dieſem Geſichtspunkt betrachtet. Der Ver⸗ 
ſuch des Herrn Proſeſſors Schumachers, mit Nadeln 
von Ebenholz und Elfenbein, ſcheint wohl zum Theik die⸗ 
ſer Wirkungsart entgegen zu ſeyn. Aber da dieſer Ver⸗ 
ſuch nur einzeln iſt, da Ebenholz und Elfenbein ohnehin 
nur ſchwache Leiter der Elektricität ſind, und die Wir⸗ 
kung dieſer Nadeln vielleicht allein dem mechaniſchen Reiz 
zugeſchrieben werden koͤnnte, fo kann hier nach dieſem 
Ver⸗ 
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Vaſuch nichts entſcheldendes feſtgeſetzet werden. Im 
Gegenthell fuͤhren die Wahrnehmungen, die der Herr 
Profeſſor Abildgaard uns mitgetheilet hat, uns da⸗ 
Din, daß wir die Theorie aͤußerſt wahrſcheinlich finden, 
die er mit feiner gewöhnlichen Scharffinnigteit entworfen 
hat. Wenigſtens kann die in dieſen Verſachen ange⸗ 
fuͤhrte Wirkung nicht einem mechaniſchen Reiz zugeſchrie⸗ 
ben webu, da die Haut — beruͤhrt wurbk. 
175 san. ı 
Um dieſe Theorie zu einem * ei von 
Gewißheit zu bringen, müßte man Verſuche mit Nadeln 
von Glas oder Lack, als Nichtleiter der Elektrieitaͤt mas 
chen, ohne damit die Haut zu beruͤhren. Da aber hier 
eine einzelne widerſprechende Erfahrung nicht hinlaͤnglich 
iſt, ſo wird hiezu eine Reihe von Verſuchen erfordert, 
die die kurze Zeit uns noch nicht anzuſtellen erlaubt hat. 


c. Ungeachtet es wahrſcheinlich iſt, daß der Galva⸗ 
nismus oder die Metallreizung den D. Perkins zu der 
Entdeckung der Metallnadeln geführet hat, fo glauben 
wir doch nicht, daß fie durch Hervorbringung eines gals 
vaniſchen Reizes wirken. Denn zum Theil haben wir 
ſelbſt dieſe Nadeln! Schmerzen lindern und heben ſehen, 
ohngeachtet eine jede für ſich gebraucht wurde, ohne mit 
einander in Beruͤhrung zu kommen; zum Theil bekraͤſtiget 
auch das allgemeine Reſultat der mit dem Galvanismus 
angeſtellten Verſuche, dieſe unſere Meynung, da, wie 
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bekannt, ſelbſt die ſtaͤrkſten Exeitatoren, die nur vermog⸗ 
ten einen merklichen Reiz hervorzubringen, wo die Ems 
pfindlichkeit der Haut durch Krankheit vermehret war. 


4. Daß dies Mittel auch wohl etwas thun könne, 
in n fo weit es auf die Einbildungskraft wirkt, das ſcheint 
dadurch beſtatiget zu werden, daß verſchiedene hyſteriſche 
Perſonen, die wegen rheumatiſcher Schmerzen dieſe Na⸗ 
deln gebrauchten, davon gemeiniglich baldige Wirkung 
verſpuͤrt haben. 


Zu⸗ 


= 207 


Zufä be des Ueberſetzers. 


Ich habe die Nadeln auch verſucht, und zwar bey rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen, bey mehreren Faͤllen von Zahn⸗ 
weh, und bey Augenentzuͤndungen. Ich habe aber nie⸗ 
mals davon eine ſonderliche Erleichterung, 3 
keine Verſchlimmerung bemerkt. 


| Bey einem frifchen Rheumatismus in det Kätung 
des Deltamuſkels am Oberarm, habe ich mit den Radeln 
wohl in allen 20 Striche gemacht, jedoch ohne die ge⸗ 
ringſte Wirkung. 


Bey einer Augenentzuͤndung eines 1 . Maͤd⸗ 
chens, habe ich dieſe Beſtreichung mit den Nadelſpitzen, 
in der Gegend des Schließmuſkels der Augen angeſtellet, 
und dadurch einen vermehrten Thraͤnenfluß, ohne ſonder⸗ 
liche Linderung zuwege gebracht; des andern Morgens 
aber war das Auge wieder mehr entzuͤndet. 


Ich halte dafür, daß man mit dieſem Mittel keine 
Zeit verliehren, ſondern die ſonſt gewohnlichen und mehr 
oder weniger bewährten Mittel gebrauchen muß, wie⸗ 
wohl ich gar nicht in Abrede ſeyn will, daß bey Rheuma⸗ 
tismen u. d. gl. dieſe Nadeln, zumal zur Befriedigung 
des Patienten, gebraucht werden können, wenn alle an⸗ 
dere Mittel fehlſchlagen. 


Doch 
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Doch 6 arthritiſchen und aumal ebene zi 
len, wuͤrde ich in dies Mittel ein Mistrauen ſetzen, es 
ſey denn, daß man dadurch das * wieder nach 
feinem ä — leiten könnte. 


Ich bin ER ſehr * „die erſte bn vierte 
Erklarungsart des Herrn ® erholdts anzunehmen. 


Daß ich bey den hieſigen Verſuchen keine Anmerkun⸗ 
gen emacht habe, werden meine Leſer verzeihen. Man 
ſiehet ſchon von ſelbſt, welche Wahrnehmungen am, ges 
naueſten detaillirt und alſo wohl am meiſten beweisfaͤhig 


end. 
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